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§ Lundwirthschaftliche Grundsätze.

II.

Jn dem vorigen Abschnitt haben wir den Grundsatz ausgesprochen,
daß die Bewirthschaftung eines Gutes von dem Vorhandensein genü-
gender Mittel abhängig ist. Je günstiger der Landwirih situirt ist, um
so freier kann sich derselbe in« allen feinen Einrichtungen und Maß-
regeln in der Wirthschaftsführung bewegen, um so mehr-—fällt.-für.j
ihn die ängstliche Sorge hinweg, zur rechten Zeit die nöthigen Mittel
zur Besoldung von Gesinde und Arbeitern, Bezahlung der Hypotheken-
zinsen oder Pachtrenten zu beschaffen, die Bestreitung für die im Vor-
aus zu ntachenden Auslagen bei Ankan von Futter und Düngemitteln
bereiten ihm keine Schwierigkeiten, die dem minder Wohlhabenden oft recht
schwer fallen, und Letzterer hat um so mehr Bedacht darauf zu nehmen-
in dem Kampfe gegen die größeren Schwierigkeiten Sieger zu bleiben,
als ihm die Hülfsmittel des Reichen fehlen. —

Wodeshalb das dem Utnfange des zu bewirthschaftenden Ob-
jekies entsprechende Real- und Betriebsvermögen mangelt, sei es die
erste Maßnahme des Landwirthes, feinen Wirkungskreis den ihm zu
Gebote stehenden Mitteln angemessen zu verringern. Wer diesem Principe
gefolgt ist, wird in den weitaus selteneren Fällen es bedauert haben,
dagegen sind viele, selbst reiche Männer daran zu Grunde gegangen,
daß ihr Unternehmungsgeist ihre Mittel und Fähigkeiten überragte.

Die leichteste Art, sich in der angedeuteten Weise zu concentriren,

stung oder Abberkatthx

 ist die Entäußerung eines Theiles der nutzbaren Fläche durch Verpach-

Jn Schlesien sind jedenfalls in den nteisten
Gegenden die ländlichen Verhältnisse derartig, daß, wo nicht größere
Flächen an einen Pächter verpachtet werden können, sich für einzelne,
selbst ungünstig gelegene Parcellen, fast überall kleine Leute als Nehnter
finden," die einen dem Werthe entsprechend günstigen Pachtpreis an-
legen. Ju je weiterem Umfange Abverpachtnngen erfolgen können, desto

mehr ist der Bewirthschastende in der Lage, sich zu eonkentriren; nicht
nur gewährleistet ihm der Pachtpreis eine meist sichere und pünktliche

Verzinsung eines Theiles des Real-Vermögens, sondern es kann auch
in demselben Verhältniß eine Verminderung fämmilicher Ausgaben,
sowie eine Reduktion des Jnventariums erfolgen, Der aus dem Verkauf
des Juventariums gezogene Erlös dent baaresn Betriebsfonds zufallen.

Als eigenes resp. hauptsächliches Bewirthschaftttngsobjekt reservire

man die bequem, womöglich in unmittelbarem Anschluß an das Wirth-
schaftsgehöst gelegenen Ländereien und führe aus denselben einen min-
destens den Ansprüchen der Gegenwart angemessenen intensiven Frucht-
bau, eine luxusfreie, aber zweckentsprechende Viehhaltung mit guter Er-
nährung und unter Berücksichtigung qualitativer und quantitativer Lei-
stungsfähigkeit der einzelnen Individuen ein. Man wird sich bald über-
zeugen, daß höhere Erträge auf kleinerer, aber gut ausgenützter An-
haufläche, durch wenig, aber gut ernährte Viehstapel gewonnen werden
können, als auf größeren Flächen und durch vieles Vieh, wenn beide
nur von mittelmäßiger oder geringerer Productivität sind.

Wo aus localen Gründen die Verpachtung eines entsprechenden
Theiles des Besitzthums nicht thunlich ist, eine Conkentrirung der Kräfte
aber im Interesse der lukrativen Bewirthschaftung aus den angegebenen
Gründen doch nothwendig erscheint, da suche man eine solche dadurch zu
erreichen, daß je nach Qualität und Lage· des Ackers, denn von diesem
ist in erster Linie die Rede, derselbe eine Eintheilung in Binnen- uttd
Außenschläge erhalte. Auf erstere möge der Schwerpunkt des eigent-
lichen Frucht- und Futterbaues gelegt und dieselben in mehr intensiver
Weise bewirthschaftet werden, letztere, zu denen die weniger fruchtbaren
und entlegetteren Felder zu benützen sein würden, dienen dann
hauptsächlich der Gesanttntwirthschaft als Ergänzungen, auf ihnen ist
die Haltung der Weide und resp. Brachflächen angezeigt, unt sie für
die spärlicheren Düngungen zu entschädigen, sie erfahren eine mehr
extensive billigere Bewirthschaftungswcise. Edlere Handelsgewächse mit
größeren Ansprüchen an Cultur und Düngung werden daselbst zwar
nicht anzubauen sein, demnngeachtet werden diese Flächen in richtiger
Behandlung werthvolle Beiträge zu den Gesammterträgen liefern.

Erst in dem Maße als die Kräfte des Bewirthschaftenden nicht

*) Wir sind keine Anhänger des Dismembrationsprineips und wollen
uns gegen einen etwaigen be üglichen Vorwurf verwahren, haben aber nicht
unterlassen wollen, auf diese rt der Coneentration, welche in gewissen Fällen
geboten sein kann, hinzuweisen.
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durch den engeren und intensiveren Wirkungskreis absorbirt werden,
lasse man eine allmählige Erweiterung desselben wieder eintreten. Zahl-
reich sind in Schlesien die Beispiele, in welchen die Umwandelungen
größerer Waldstächen in Neuländer zu Krehsschäden der Güter gewor-
den sind, welche an dem Mark der Gesammtwirthschast nagen, und wie
die hiblischen sieben mageren Kühe die fetten aufzehren. Zu hoch haben
sich Die Betriebskosten Der Landwirthfchaft gesteigert, als daß die Mittel-
mäßigkeit der Brutto-Erträge vieler Flächen die auf dieselben verwen-
deten Auslagen zurückerstatten und außerdem eine genügende Boden-
rente abwerfen könnte. Darum prüfe man die einschlagenden Verhält-
nisse recht genau, nnd so sehr wir einer bis zu einem gewissen Grade

intensiven Bewirthschaftungsweise im Allgemeinen das Wort reden, so
wollen wir doch nicht unterlassen, da vor einer solchen dringend zu
warnen, wo sie nicht hinpaßt, mag sich dies auf Die Gesammtwirth-

schaft oder auf einen Theil derselben erstrecken.
Je ärmer das bewirthfchaftete Gut in seinem Bodenreichthum, je

weniger konsunttionsfähig die Einwohnerschaft der Gegend, je schwie-
riger die Absatzverhältnisse für die Gutsprodukte und die Bezugsvers
hältuisse für die landwirthschaftlichen Verbrauchsartikel sind, desto mehr
wird eine extensivere, billig und einfach betriebene Bewirthschaftung an-
gebracht sein, während die umgekehrten Verhältnisse des Absatzes und
Bezuges, gute Bodenbeschaffenheit, gesicherte Futterverhältnisse die wich-
tigsten Prärogative des mehr intensiven Betriebes sind.

Wir glauben nunmehr mit dem Hinweis auf eine den Vermögens-
Verhältnissen des Bewirthschaftenden angemessene Concentrirung der
Kräfte zu möglichst produktiven Leistungen die Wege angedeutet zu
haben, welche dem eigentlichen Ziele der Wirthschaftsorganisation zu-
führen, und wenden uns demnächst zu denjenigen Grundsätzen, welche
bei der Durchführung der Organisation vorzuwalten haben.

Der Reinertrag der Landwirthschaft regelt sich nach dem Verhält-
nisse der dauernd aus derselben gezogenen Geldeinnahmen und resp.
Naturalwerthe zu den Ausgaben und Ausgabewerthen. Der günstigste
Abschluß wird da erzielt, wo den höchsten Einnahmen, die ja wieder
abhängig sind von höchste Naturalproduktion und deren Verwerthung,
die entsprechend niedrigsten Ausgaben und Naturalienverbräuche gegen-
überstehen. Die Aufgabe des Landwirths zerfällt dem entsprechend in
den produktiven und den ökonomischen Theil feiner Thätigkeit. Die
Basis der Produktion ist das Eulturland mit seinem Frucht- und
Futterbau, im Gegensatz zu der den ökonontifchen Theil vertretenden
Hofwirthschast. Jn der Mitte zwischen Beiden stehen die Viehzucht
und die etwa vorhandenen, meist als Mittel zum Zweck dienenden tech-
nischen Gewerbe.

Das Rechnungswesen übt über Alles die Eontrole und befähigt
die Verwaltung zur eigenen Censur. Alle Einzelheiten greifen gleich- mäßig in den komplikirten Mechanismus des landwirthfchaftlichen Be-
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E. Der Prager Maschinenmarlt

Am 15., 16. und 17. Mai, herrlichen Maitagen, an denen die
Natur im lieblichsten Blüthenschmuck prangte, entfaltete sich in Böh-
mens Metropole ein buntes Leben. Nicht allein das Nepomuk-Fest
hatte Tausende der Landbevölkerung in ihren zum Theil recht origi-
nellen und malerischen Trachten nach Prag gelockt, im St. Veit’s Dom
am silbernen Sarkophage, in dent die irdischen Ueberreste des heiligen
Schutzpatrons die letzte Ruhestatt gefunden, ihre Andacht zu verrichten,
wobei man unwillkürlich ausrufen mußte: »Wer kennt die Völker,
nennt die Namen, die gastlich, resp. »betend« hier zusattiittenkamen?!«-—
sondern auch die Enthüllung des Jungmann-Denkmals und — last but
not least — Der internationale Maschinenmarkt hatten eine solche An-

zahl Fremder hier versammelt —— man sprach von 30,000 --— daß
kein Platz in Hotels und Privatlogis zu finden war, was für manchen
Abends Ankommenden die unangenehntsten Situationen hervorrief.

Nachdem vor 15 Jahren in Breslatt der erste Maschinenmarkt
Vekacht worden, folgte nicht lange Zeit darauf der Landes-Culturrath
YOU Böhmen diesem Beispiele und veranstaltete einen Maschinenntarkt
m Prag, dessen Programm mit dem Breslauer viel Aehnlichkeit hat-—-
Diefek Prager Markt wird auf einent von den städtischen Behörden
dem Comitee ein für alle Mal überwiesenen Platze am Bubencer Park,
der durch Schönheit seiner Bauntgruppen, seine Ausdehnung und ge-
fchtnackvollen Anlagen seines Gleichen in Deutschland suchen dürfte, ab-

Schalten. Ursprünglich war dieser Park ein Thiergarten, wovon jetzt
noch die 2335 Klafter lange Mauer, die ihn umschließt, zeugt, und
gelangte in den Besitz der böhmischen Stände. Das 400 Jahre alte
Jagdschloß dient den Statthaltern von Böhmen zur Sommer-Residenz

Wie in Breslau, so scheint der Markt auch hier der eleganten
„malt von Prag, dent Adel des Landes, den Vertretern der Landwirths
Ichaft als Vereinigungspunkt zu dienen, denn der Besuch belief sich  heuet am ersten Tage auf 1000, am zweiten auf 8000 Personen, am

dritten war er bedeutend schwächer, doch immerhin in den Nach-
mittag-Stunden noch ein recht Iebbafter. Und in der That, wer von
den umliegenden Höhen hinab auf diesen Ausstellungsplatz blickte, der
mit seinen Hallen, Fahnen, wogenden Menschen, umkränzt von einer über-
aus lieblichen Landschaft, zu seinen Füßen lag, wo hunderte von Fiakern,
die elegantesten und schneidigsten Equipagen, Posto gefaßt hatten, dem
entrollre sich ein so allerliebstes Bild, daß das Auge mit Wohlgefallen
auf Demfelben ruhen mußtez freilich ist der Platz etwas weit von der
Stadt ab, doch da dieser Park ohnehin vom Publikum zahlreich besucht
wird, so betheiligt sich dasselbe auch gern an diesem landwirthschast-
lichen Unternehmen.

Nach dem gewonnenen Eindruck scheint der Prager Maschinenmarkt
für die Landwirthe in Böhmen ebenfalls ein Bedürfniß geworden zu
sein und auch in den höchsten Kreisen Anerkennung und Würdigung
gefunden zu haben; so besichtigte der Statthalter von Böhmen, Baron
v. Weber, an der Seite des Ritter v. Komers, Eomitee-Mitgliedes, sehr
eingehend die Ausstellung. Leider war letztere diesmal nicht so zahl-
reich beschickt wie sonst, indem eine Menge Prager und ausländischer
Firmen strikten und demselben fern blieben, was nicht in geringem
Grade den Unwillen der Landwirthe erregt hatte, wenigstens wurden
diesbezügliche Aeußerungen öfters vernommen. Nach den Zeitungen soll
eine rege Kaufiust vorhanden und das Resultat des Marktes günstig
gewesen fein.

Der Catalog des Maschinenmarktes enthielt zwei Abtheilungen:
a. Landwirthschaftliche und landwirthfchaftlichsindustrielle Maschinen und
Geräthe, unter denen die großen Bierbranun-Einrichtungen mehrerer
Firmen uns auffielen, da sie bei uns gänzlich fehlen. Es waren hier
im Ganzen 64 Aussteller verzeichnet. b. Produkte sowie landwirthschafts
liche, und landwirthschastlichs industrielle Betriebs-Erfordernisse mit 70
Ausstellem Hier fanden wir Oefen, Gartenmöbel, Parqttet-Fußböden,
Dachpappe, Cementsachen, Bürsten, Seilerwaaren, Peitschen, ‚’J‘iiemer:
Artikel, Telegraphen-Apparate 11., sowie Biere, Ligueure, Oele, Kunst-
dünger, Wagenschmiere vertreten, sogar Bijonterie-Waaren aus Büffel-
horn und Elfenbein mit böhmischen Steinen, woraus man ersehen wird,
daß das Eomitee dem Markte eine sehr weite Ausdehnung gewährt.  

Von neueren landwirthfchaftlichen Maschinen siel mir nicht viel
Bemerkenswerthes auf, was wir nicht schon bei uns in Breslau ge-
sehen hätten; die Wood’sche Mähntaschine mit der GarbenbindesVor-
richtung, die mich sehr interessirt haben würde, existirte nur in der Phan-
tasie eines Reporters, auf dem Markte war sie nicht zu finden. Land-
wirthe behaupten, daß sie keinen praktischen Nutzen haben wird, indem
die Garben mit Draht gebunden werden, was wohl für das Vieh bei
Fütterung von Stroh und Häcksel mit Nachtheil verbunden sein dürfte,
weil dieser Draht sehr leicht im Stroh sitzen bleiben kann. Diese
Maschine wird auf dem diesjährigen Breslauer Maschinenmarkt zum
ersten Male sich präsentiren. Auch der Dampfpflug vo » Fowlcr ar-
beitete auf Dem Platze und wurde von dem Kaiserlichen Euer-Director
Ritter v. Bertel für 48 000 Mk. angekauftz er soll auf anderen größeren
Gütern in Böhmen bereits mehrfach angewendet werden. Auch dieser
Pflug wird in Breslau in Arbeit vorgeführt werden.

Da die Eommission den so überaus geräumigen Platz zur dauern-
den Benutzung überwiesen erhielt, hat sie feststehende Hallen, mit Dach-
pappe gedeckt, theils mit Ziegeln gepflastert, theils ungedielt, aufführen

lassen. An dein Eingange prangt ein geschmackvoller Thorweg mit den

bequemen Kassenlokalen, und auch für die Eommission ist aus Fachwerk
ein Haus errichtet, das den Neid der Breslauer Eommifsions-Mitglieder,
die in ihrem hölzernen Häuschen fast verschmachten möchten, erregen
würde. Der Platz, durch breit angelegte Wege durchschnitten, würde
ungemein gewinnen, wenn man diese mit Bäumen bepfianzt und so
Alleen gebildet hätte, die mit der Zeit doch einigen Schutz gegen die
brennende Sonne gewähren würden, der man nicht einmal in der Restaus
ration entfliehen kann, die nur einige Bäume aufweist und außerdem
nach unseren hiesigen Begriffen so mangelhaft und unsauber ist, daß
dieselbe meine nicht ‘geringe Verwunderung erregte. Wenn ich bedenke,
wie nett dieser Theil des Marktes in Breslau immer ist, so möchte
man fast glauben, daß die Böhmen gar keinen Werth auf einen
frischen Trunk legen und doch beweisen die massenhaften Osterien gerade
das Gegentheil. Trotz des kolossalen Sonnenbrandes lassen Einem
diese schmutzigen Kellner und sonstigen uns ungewöhnten Einrichtungen
das sonst so berühmte böhmische Bier nicht munden, vom Buffet erst



riebes ein, alle bedürfen daher gleichmäßig der Beachtung, und un-
richtig würde es sein, den Schwerpunkt hier- oder dorthin zu verlegen.
Die sichersten, den geringsten Schwankungen unterworfenen Reinerträge
beruhen auf dem Grundsatz der Vielseitigkeit, jedoch nur da, wo die-
selbe in allen denThcilen, aus denen sie besteht, unparteiisch gepflegt wird.

Mag immerhin diese oder jene Brauche weniger gewinnbringeud
erscheinen als eine andere, so erwäge man reiflich, ehe man sich ver-
anlaßt sieht, eine derselben ganz über Bord zu werfen, unb verfahre
stets im langsamen Uebergange. Jede Ueberstürzung und schnell durch-
greifende Veränderung ist mit Opfern verbunden, die von vornherein
selten genau zu übersehen, und die um so empfindlicher sind, wenn sich
die Umgestaltung nicht bewährt.

Wie auf keinem Gebiete der Landwirthschast, die technischen Ge-
werbe etwa ausgenommen, nach bestimmten Recepten verfahren werden
kann, so lassen sich solche am allerwenigsten für den Feldbau vor-
schreiben. Die Bestellung nnd Einsaat der Feldfrüchte soll stets recht-
zeitig und eraet ausgeführt, der Standort jeder Frucht derartig be-
schaffen sein, daß die erforderlichen Nährstoffe der Pflanzen in genü-
gendem Maße vorhanden und die mechanische Beschafsinheit des Bodens
die höchstmögliche Ausnützung der Pflanzennahrung zuläßt. Ob nun
die Bestellung auf eine, zwei oder gar drei Furchen zu geschehen hat,
ob künstlicher, animalischer Dünger oder beides vereint zur Verwendung
kommen foll, ob die Stallmistdüngnng stärker abgeschlagen und in län-
geren Pausen gegeben werden soll, oder ob schwächere, häufiger wieder-
kehrende Stallmistdüngungen erfolgen sollen, alles dies sind Special-
fragen, über welche man streiten kann, deren Entscheidung aber wohl
zumeist von den localen Verhältnissen abhängig ist.

Jn Bezug auf bie Diingungsfrage sei nur im Allgemeinen be-
merkt, daß kalter und schwerer Boden stärkerer Düngungen bedarf, um
seine mechanische Beschaffenheit zu verbessern, während milder, warmer
Boden ebenso wie leichterer Boden schwächere, öfter wiederkehrende Dün-
gung besser ausnutzt, wiel der Verzehrungsproeeß durch die gesteigerte
Thätigkeit des warmen Bodens ein fchnellerer ist.

Als Grundsatz in Bezug auf die Düngung mit Stalldünger
möchten wir jedem Landwirth anempfehlen, zu jeder Jahreszeit und in
recht häufig wiederkehrenden Abschnitten den Düngerwageu in Bewe-
gung zu setzen, sich so viel als irgend möglich von einem Aufsparungs-
system für diese oder jene Frucht frei zu machen. Als nächste Folge
dieses Grundsatzes wird sich ein Düngungssystem entwickeln, welches
Winters und Sommerfrüchte gleichmäßig berücksichtigt, — und hier-
durch den schnellen Stoff-Umsatz befördert. Die Dünger-Ausfuhr hat

sich nach der Dünger-Produetion zu richten und soll möglichst unab-
hängig von einem Aussaat-Etat sein. Sind z. B. in einer Wirth-
schaft, welche ausreichenden Stalldünger für 200 Morgen jährlicher
Düngungssläche produeirt, und in welcher 100 Morgen zu Sommer-
srüchten und ebenso viel zu Winterfrüchten gedüngt zu werden pflegen,
vor Eintritt in die Frühjahrsbestellung die etatsmäßigen 100 Morgen
bereits gedüngt, so würde es ein wirthschaftlicher Fehler sein, den
etwaigen Ueberrest an Dünger bis zur Verwendung zu den Winter-
früchten liegen und auf ber Düngerstätte schwinden zu lassen. Würde
man doch wohl mit Recht den Kopf schütteln, wenn ein Geschäfts-
mann ein Capital in baarem Gelde zinslos im Kasten liegen lassen
wollte. Diejenigen Wirthschaften, welche nicht noch dieses oder jenes Feld
hätten, auf welchem eine außeretatsmäßige Düngung angebracht wäre,
find äußerst selten.

Die vorhandene, dem Feldbau zugewiesene Culturfläche gewährt
den höchsten Reinertrag durch eine richtige Ausnutzung. Man verstehe
hierunter nicht etwa, daß jede disponible Quadratruthe Landes alljährlich
bestellt und jede Fruchtgattung in dem bis zur äußersten Grenze aus-
gedehuten Maße angebaut werden müsse, sondern die richtige Auswahl
geeigneter Früchte auf für dieselben geeignete Böden und die höchst-
mögliche Bereicherung derselben zur Erzeugung eines hohen Reinertrages.

Jrrthümlich wird es vielfach als ein Fehler bezeichnet, einen ge-
wissen Theil des Feldes als reine Brache oder als Schafweide liegen
zu lassen. Die Brache und die nur durch dieselbe mögliche vorzüg-
liche Bearbeitung des Bodens, die durch eine verständige Brachbearbei-
tung hervorzubringende vollständige Gahre der Ackerkrume erkräftigen
ein Feld auf Jahre hinaus und befähigen es zur Produetion von Er-
tragen, welche den Verlust einer Ernte reichlich auswiegen und die Er-
zeugungskosten der Anbaufrüchte der nächsten Periode verringern. Von
der Brache gänzlich abzusehen wird nur da möglich sein, wo die na-
türliche Beschaffenheit des Bodens eine vorzügliche ist, wo geringere
und wohlfeilere Mittel genügen, um den Zweck der Brache zu erreichen,
— diese besitzen vermöge ihrer höheren ursprünglichen Produetiouskraft
an Futter und Stroh mehr Mittel zur Erzeugung großer Dünger-
quantitäten. —- Es folgert hieraus, daß der mittlere und geringe Boden  
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der Brache je mehr bedarf, je weniger reich er von Natur ausgestattet
ist und eine intensive Bewirthschaftung nicht gestattet. Unter allen
Umständen strebe man daher den größtmöglichen, relativ aber mit den
geringsten Kosten erreichbaren Rohertrag zu ernten, es wird Sache jedes
Einzelnen sein, für den contreteu Fall die hierzu geeigneten Mittel zu
wählen.

Eine bedeutende Rolle spielt in der Neuzeit das Meliorationswefen
in der Landwirthschaft und gewiß muß jeder Laudwirth demselben eine
gerechte Beachtung widmen. Meliorationen haben den Zweck, das
Cultnrland zu verbessern und ertragsfähiger zu machen, mögen dieselben
in Ent- oder Bewäfserung, Eulturveränderungen, Planirungen, Ver-
änderung der physikalischen Beschaffenheit des Bodens, oder in sonst
irgend welchen, demselben Zweck dienenden Maßnahmen bestehen. Wenig
Besitzungen werden sich in einem Zustande besinden, der nicht weiteren
Verbesserungen mehr fähig wäre, darum wollen wir über Meliora- f
tionsprineipien einige Winke zu geben auch nicht unterlassen.

Die gründlichste Melioration für alle diejenigen Bodenarten, welche
derselben bedürfen, ist die Beseitigung der schädlichen Näfse, sowohl des
Tagewassers durch richtig angelegtes Grabensysteni, als auch namentlich
der noch schädlicheren stagnirenden Nässe des Untergrundes; wo Melio-
rationsbedürfnisse überhaupt empfunden werden, sollte vor allem An-
deren mit Beseitigung der nachtheiligen Nässe der Anfang gemacht
werden. Jn vielen Fällen wird sich mit dieser ersten Melioration die
zweite, nächstwichtige verbinden lassen, welche in der Nutzbarmachung
des abgeleiteten Wassers zur Bewässeruug und damit verbundenen Ab-
lagerung der schlamm- und düngerhaltigen Bestandtheile des Tagewassers
auf hierzu geeignete Grundstücke, namentlich Wiesenflächen, verbinden
lassen. Ent- und Bewässernng bedürfen einer planmäßigen Vorbereitung
durch ausgebildete tüchtige Speeialtechniker, jede laieuhafte Ausführung
ist verwerflich und wird niemals gründlich zum Zweck führen.

Die Veränderung von Culturstächen ist, insoweit sie die Um-
wandlung von Waldflächen in Feld oder Wiesenland betrifft bereits
früher erwähnt, und unsere Ansicht betreffs derselben dahin ausgesprochen
worden, daß in den überwiegenden Fällen mehr Uebelstände als Vor-
theilegeschaffen werden. So verlockend es scheinen mag, aus einer
Waldsläche, nachdem der abgeholzte Bestand zu Gelde gemacht wurde,
statt der auf viele Jahre hinaus einen Reinertrag nicht gewährendenf
Wiederausforstung, durch jährliche Ernten regelmäßige Einnahmen zu
erzielen, so dringend wollen wir aus den früher erwähnten Gründen
vor Uebereilungen warnen. Zu spät oft sieht man ein, daß trotz jähr-
licher Ernten ein Reinertrag aus denselben nicht entspringt, und faßt
man dann nach Jahren den Entschluß, die Wiederbewaldung vorzu-
nehmen, so ist in allen Fällen Zeit, in den meisten Fällen viel Geld
darüber verloren worden, oft die Skala der für den Forstbetrieb bei
größeren Waldungen so werthvollen Altersklassen unterbrochen; selten
zeigen die jungen Waldpflanzungen auf den durch kümnterliche Feld-
wirthschaft wesentlich verschlechterten Waldboden dasselbe freudige Ge-
deihen, als wenn die Aufforstung sofort nach dem Abtricb erfolgt wäre.
Culturveränderungen können daher nur da als Melioration beteachtet
werden, wo durch dieselben ein nachweislich erhöhter Reinertrag stattsindet.

Die Meliorationen, welche hauptsächlich den Zweck der Veränderung
der physikalischen Beschaffenheit des Bodens haben, bestehen neben der
Ent- und Bewässerung, oftmaliger kräftiger Düngung, welche letztere
jedoch nicht direct unter das Gebiet des Meliorationswefens gehört,
namentlich in der Uebersahrung der Grundstücke mit verbessernden Erd-
arten. Torfmüll auf Sandboden oder zu strengen Lehm, Sand auf
Moorboden, Mergel auf die verschiedensten Bodenarten. Jhre Wirkung
ist in vielen Fällen eine überraschende, indem sich diese Bodenarten ge-
genseitig unterstützen, die wasserhaltende Kraft vermehrend oder ab-
schwächend, die zu große oder zu geringe Porosität des Bodens re-
gulirend.

So gewiß nun diejenigen Wirthschasten emporblühen werden,
auf denen alle durch die Meliorationstechnik gebotenen Mittel weis e be-
nutzt werden, so sind doch die Fälle auch nicht so überaus selten, in
denen eine übertriebene und falsch zur Anwendung gebrachte Meliora-
tionspassion des Besitzers diesen zu seinem Ruin geführt haben; unenb=
liches Geld ist nutz- nnd zwecklos da geopfert worden, wo die graue
Theorie empirisch sich über die praktische Erfahrung zu erheben suchte.
Wenn wir daher dem Meliorationswefen auch gewiß nicht die Beach-
tung versagen, welche es mit Recht verdient, so wollen wir doch dabei
nicht unterlassen, auch darauf hinzuweisen, daß es sich stets um bie
praktische Erfahrung, an vorurtheilsfreie richtige Beurtheilung der ge-
gebenen Verhältnisse anzulehnen habe, und nur in so weit der Em-
pfehlung genießen kann, als die durch dasselbe verursachten Kosten nicht
nur als zinstragende, sondern auch schnell amortisirende Capitalsanlagen
betrachtet werden können.

  — 

gar nicht zu reden!
i

Mit dem Maschinenmarkte verbindet die Commission einen Markt
für Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe. Die Thiere standen in
den schönen Hallen, die von drei Seiten mit Brettern verschlagen sind;
an der vierten Seite waren Segeltuchvorhänge angebracht, die das Vieh
gegen die Sonnenstrahlen und in der Nacht gegen die Kühle schützten.
Die Thiere präsentirten sich in den Hallen sehr gut; die ganze Ein-
richtung zeugte von dem Sachverständniß der Eommission. Daß letztere
die Lieferung der Futtermaterialien abgelehnt, ist außerordentlich prak-
tisch unb erleichtert dergleichen Ansstellungen sehr, doch kann ich dem
nicht beistimmen, daß die Commission verstattete, die Thiere, welche an
einem Tage verkauft werden, am Abende desselben fortführen zu lassen;
dadurch schädigt sie das besuchende Publikum, das statt der Thiere leere
Stände sindet. Vor dem dritten Markttage Abends dürfte auch hier
kein Stück den Platz verlassen,

Von Pferden waren nach dem Katalog 43 Stück aufgestellt. Jch
glaubte hier den kräftigen böhmischen Arbeitsschlag zahlreich vertreten
zu finden, es waren aber meist junge Thiere englischen Vollbluts und
Halbbluts, die allerdings bewiesen, wie man auch hierin sich befleißigt,
Schönes zu leisten. Drei Stuten brabanter, Pinzgauer und hanno-
verscher Rate zeichneten sich durch ihre Breite nnd normalen Bau vor-
theilhaft ans und dürften vortreffliche Abkömmlinge eines schweren
Wagenschlages liefern. Aus diesem vorhandenen Material konnte man
sich allerdings kein zutreffendes Bild böhmischer Pferdezucht machen, bie
ich hier bedeutender vertreten zu sehen hoffte, ba bie Pferdemäkktc in
Böhmen von jeher so berühmt sind und zahlreich besucht werden. Nach
den vielen leeren Ständen am dritten Tage aber zu urtheilen, muß der
Handel ziemlich lebhaft gewesen sein.

Von Rindern waren 133 Stück aufgetrieben, die der Simmen-
thaler, Pinzgauer, Opocner, Kuhländer, Schwhzer, Allgäuer, Bemer-
Holländer und Land-Rate angehörten und durch sorgsame Haltung und
Pflege einen sehr guten Eindruck machten. Von allen diesen Raeen sah
ich die Kuhländer zum ersten Male, die in Schlesien, so viel ich weiß,
selten gezüchtet wird —- wenn ich nicht irre, nur auf einem Gute des

Wir Schlesier sind vielleicht materieller oder auch Commerzienrath Schöller-—— meiner Ansicht nach aber alle Beachtung ver-

 

dient, weil sie milchreich ist und von schönen Körperformen. Auch die
Pinzgauer wurden mir sehr gelobt, es zeichnete sich diese Abtheilung
durch die Kalben namentlich aus, die aber unverkäuflich waren. Für
die Bullenstationen wurden eine größere Anzahl Bullen auf dem Markte
angekauft; bekanntlich ist man auch in Böhmen bestrebt, die Rindviehs
zucht des kleinen Grundbesitzers zu heben. Von den 68 Stück ausge-
stellten Schafen gehörten 18 Stück der reinen Merino-Stammheerde des
Fürsten Lobkowiß an, außerdem waren noch mehrere Rantbouillet und
2 Sonthdown ausgestellt. Auch dieser Theil der Schau mußte den
Landwirth befriedigen. Von Schweinen waren 5 Stück der englischen
Raee am Markte.

Von dent ,,Kleinviehzucht-Verein für das Königreich Böhmen«
war eine Geflügel-Ausstellung veranstaltet, welche mit ihren Cochins
China, Paduaner, CreveiEoeur, Brahma, Derking- Houdam La Fläche,
Spanier, Hamburger Silberlack, Strupphuhn, Kampf-Bau-Raeen, mit
den Riesen - Gänsen, Spießente, Bisamente, Englischen, Panama,
Nürnberger, Norweger, Schwedische, Ahlesburv, Rauen-Enten nicht
allein das Interesse der Damen, sondern aller Besucher erweckte, die sich
an diesem lustigen, gefiederten Volke mit seinem Schnattern, (Startern,
Gluckfen und merkwürdigen Krähen vom höchsten Diseant bis zum
tiefsten Baß höchlichst ergötzten. Hier entwickelte sich ein so lebhaftes
Geschäft, daß alle ausgestellten Nummern zu guten, ja hohen Preisen
verkauft wurden; man scheint diesen Zweig der landwirthschaftlichen

Viehzucht in Böhmen mit besonderer Vorliebe zu pflegen. Sehr lehr-
reich wäre es gewesen, wenn man den verschiedenen Geflügel-Arten auch
die Eier und eine kurze Beschreibung der Vorzüge der einzelnen Stämme
beigefügt hätte. Außerdem waren noch die verschiedensten Arten Tauben,
Kaninchen unb Hunde ausgestellt.

Von dem «Landwirthfchaftlichen Club für Böhmen« war in einer
eigenen Halle am Maschinen-Platz eine MolkereisAusstellung hergerichtet
worden, die der in Breslan am 5.. 6. und 7. Juni stattsindenden
wohl zum Muster hätte dienen können. Wir wollen hoffen, daß die Bres-
lauer Ausstellung ebenso günstig und belehrend wie die Prager aus-
fallen möge. Letztere bestand ans 2 Abtheilungen unb zwar: I. a. com-

 

 

 

Es bleibt uns noch übrig, unsere Ansichten über Hof-, Gesinde-,
Stall- und Viehwirthschaft auszusprechen und uns demnächst bem Rech-
nungswesen und seinem werthvollen Einfluß auf bie Gefammtwirthfchaft
zuzuwenden. Wir hoffen, dies später nachzuholen, werden uns in-
zwischen aber vom Arbeitstisch abwenden und in der Praxis unsere
Theorien verwirklichen.
 A

D Berlin, 22.Mai. [Parlamentarisches. Aus dem landwirthschaft-
lichen Ministerium. Deutsch-Oefterreichischer Handelsvertrag Viehausfuhk
nach England. Ausfuhr von Pferden. Betrachtung und Ausbrütung von
Fischeicrn.] Das Gesetz über die Tabaksenquete ist nach den Beschlüssen Der
zweiten in dritter Lesung vom Reichstage erledigt worden. Dagegen ist der
Entwurf über die Gewerbegerichte gescheitert an der Frage der Bestätigung
der Vorsitzenden durch die Regierung. Auf die Tagesordnung der Sitzung
des Reichstages am Donnerstag ist die erste und zweite Lesung des Entwurfs
gegen die Ausschreitungen der Soeialdemokratie gesetzt, so daß die ent-
cheidende Abstimmung an demselben oder spätestens am nächsten Tage er-
folgen kann. «

Jm Landwirthschaftsministerium sind für die nächste Landtagsfession u. 21.
vorbereitet das Wassergesetz, jedoch nur in bem die Bildung von Wässerungs-
Genossenschaften betreffenden Theile, das Jagdgesetz, das auch nicht zu den
einfachsten Aufgaben der Gesetzgebung gehört, und das Gesetz wegen der Lan-
deseultur-Rentenbanken. Das Feldpoltzeigesetz, das schon in der letzten Sefsion
vorlag, aber nicht zu Stande kam, wird auch wieder eingebracht werden. Auf
Grund des am 8. November v. J. betreffs Ermittelung der landwirthfchaft-
lichen Bodenbenutzung und der Ernteerträge gefaßten Beschlusses finden zum
ersten Male in diesem Jahre und zwar während der zweiten Hälfte des Juni
und während der zweiten Hälfte des November diese Ermittelungen im ganzen
deutschen Reiche statt. Für Preußen ist das königl. statistische Bureau mit
der Ausführung betraut.

Es bestätigt sich, daß der Reichskanzler kürzlich in einem Circular an die
Bundesregiernngen die Mittheilung gemacht hat, daß es die Absicht der
Reichsregierung sei, angesichts der Lage der Ausgleichsverhandlungen zwischen
Oesterreich und Ungarn den Ende Juni d. J. ablaufenden deutsch-österreichi-
schen Handels-vertrag bis Ende December d. J. zu verlängern. Einer Zu-
stimmung des Bundesraths zu einem solchen Abkommen bedarf es nicht.

Die englische Regierung hat sich endlich dazu herbeigelaffen, das bisher-
aufrecht erhaltene Vieheinfuhrverbot wenigstens Schleswig-Holstein gegenüber
theilweise wieder aufzuheben. Nach einer telegraphischen Meldung aus Lon-
don, 21steu, enthält ein Supplementblatt zur amtlichen ,,Gazette« eine von
der Regierung erlassene Verordnung, wonach aus Schleswig-Holstein kommen-
des Vieh an dem dafür bestimmten Ort der Häfen: Goole, Grimsby, Haut-;-
pool, London, Middlesborough, Plymouth und Sunderland, aber an keinem
anderen Orte ausgeschifft werden Darf.

Das Reichskanzleramt hat, in gleicher Weise wie für den Königsber er
Markt, auch die Ausfuhr derjenigen Pferde, welche auf dem am 21.—22- b.s .
in Neubrandenburg ftattsindenden Markt für edlere Zuchtpferde in das Aus-
land verkauft werden, auf Antrag des betreffenden Markt-Comitee’s gestattet

Der Ausschuß des deutschen Fifchereivereins bringt soeben zur Kenntniß
der deutschen Fifchzüchter folgende von Herrn M. v. d. Borne über die Be-
fruchtung und Ausbrütung anklebender Fischeier neuerdings gemachte wichtige
Beobachtung: Die Hauptfchwierigkeit, Karpfen und ähnliche Fische künstlich zu
züchten, entsteht dadurch, daß die Eier dieser Fische fest aneinander und an
anderen Gegenständen ankleben. Nun aber findet sowohl bei Coregonen- wie
bei Plötzeneiern der Vorgang statt daß die frisch abgestrichenen und vollkommen
trocken befruchteten Eier nicht kleben, daß sie ferner sehr stark kleben, sowie sie
mit Wasser in Berührung kommen, und daß sie endlich nicht mehr kleben- so-
bald sie vollkommen aufgequollen sind. Der genannte Fischzüchter glaubt des-
halb, daß die Befruchtung in folgender Weise geschehen muß: 1. bie Eier
werden so trocken wie isgend möglich befruchtet· 2. Man vertheilt die befruch-
teten (Eier, ehe sie ins asser gethan werden, so dünn wie möglich aufFließ-
papier, Watte oder Sumpsmoos. 3. Die mit den trockenen Eiern belegte Sub-
stanz wird dann in Wasser gethan, damit die Eier daran sestkleben und an-
quellen. Die (Eier werden sich aufFließpapier, Watte, Moos sowohl anbrüten,
wie versenden unb ausbrüten lassen. Es werden zum An- nnd Ausbrüten kali-
fornische Tröge, CementsTröge u. dgl. m., wahrscheinlich auch der Eisschrank
geeignet sein. —- Wir dürfen wohl hoffen, daß hierdurch die Bestrebungen im
Gebiete der Sommerlaichfifche erhebliche Unterstützung finden werden. Der
Ausschuß des deutschen Fischereivereins fordert zu Versuchen in der hier be-
schriebenen Weise auf und bittet, ihm seiner Zeit Bericht abzustatten.
 

D Berlin, 21. Mai. IZum ruffifchen Getreideerport.] Eine von der
rufsifchen Regierung niedergesetzte Commission, aus Delegirten des Finanz-
ministeriums, sowie Vertretern der verschiedenen Eisenbahn-Gesellschaften be-
stehend, hat neuester Zeit die Maßregeln erörtert, welche im alle einer Blo-
kade der baltifchen und südlichen Häfen im Jnteresse des xporthandels zu
nehmen seien. Jn den ofsiciellen Berichten der Commission wird über den
Einfluß der letzjährigen Blockade der am Schwarzen Meere gelegenen Häer
u. A. Folgendes berichtet. Es wurden an Cerealien exportirt:

1877 1876
Bufhel. Bufhel

Erport per Landweg . . . . . . . . 61349000 30 940000
= aus den Häer des Weißen Meeres . 3800 000 3076000
- - - der Ostsee . . . . 94387000 57 724000
= - - des Schwarzen Meeres 29089000 54318000
 

, 188 625000 146 059000
Jm Falle einer Blockade sämmtlicher ruffischen Häfen würde der ge-

fammte Getreideexport den Landweg einzuschlagen gezwungen sein und ist die
Commifsion der Ansicht, daß diesfalls ein zuverlässiger zweckentsprechender
Anschluß nur an der preußischen Grenze zu erzielen sei. Die preußischen
Eisenbahnen haben auch bereits eine den Bediirfnisfeu des Exports genügende
Menge von Transportmitteln zugesagt. Die Ostbahn, welche gegenwärtig

plette Mauern-Einrichtungen im Betriebe. b.« Maschinen, Geräthe-
Transportmittel für den milchwirthschaftlichen Betrieb. c. Hülssstosse:

Butter, Käsesarhe, Lab, Salz. d. Wissenschaftliche Gegenstände für die
Milchwirthichaft, Instrumente, Modelle. e. Pläne, Statuten und Be-
richte von MolkereisGenossenschaften. f. Unterrichtsmittel. II. g. Milch-
eondeusirte, eonservirte. h. Butter, frifche, gesalzene für den Consum
der nächsten Umgebung. i. Dauerbutter, präservirte Butter, Molken-
butter, Schmalz. k. Käfe aus Kuhmilch aller Art, Käse aus Schaf-
und Ziegenmilch. l. Sonstige Milchprodukte: Milchzneker, Molketiessill-
Kumvs. Die Ausstellung führte die verschiedenen Aufrahm-Verfahren
vor Augen und zwar das Swartz’fche, Gussander’sche, amerikanische
Messen, Patent Jlgen, und außerdem hatte der Hof-Klemptner Amlek
in Prag eine sehr reichhaltige Auswahl der mannigfachsten bei det
Molkerei nöthigen Geräthfchaften aufgestellt, ebenso Weltenberg u. Braun
in Wien, die ich wegen ihrer Vollständigkeit hauptsächlich hier anfühtkt1
will. Unter den Ausstellern von Hülfsstoffen begegneten wir bem Apo-
theker Tscheufchner, in Bohrau, Schlesien, der diverse Flaschen Normal-
Käselab, Käse-s und Butterfarbe ausgestellt hatte. Dieser Artikel was
sehr zahlreich auch durch Andere vertreten.

Jn der Abtheilung II. hatten sich mit Milch, Butter 2c. 38 Pro·
dueenten betheiligt, unter denen ich auch die Polgfener Milcherei-Gf«
nossenschaft zu meiner Freude bemerkte. Ueber den Werth unb W
Güte dieser Artikel kann ich mich nicht aussprechen, sie werden sowkal
von der Commission genügend und sachgemäß geprüft worden sein. Jedem
falls war diefe Ausstellung im höchsten Grade interessant und liefette
den Beweis, daß man auch in Böhmen davon durchdrungen ist, dtt
Milchverwerthnng in unseren Wirthschaften die möglichste Sorgfalt 61“
zuwenden, um ein Product zu liefern, das mit dem Auslande C01"
curriren kann, und daß die Butter- und Käscfabrikation rationell 3"
trieben werben muß. Jch möchte mich aber auch der Ansicht anschließen:
die bereits von anderer Seite geäußert worden, daß der Monat MSc
oder Juni nicht recht die geeignete Zeit zu einer MolkereisAusstcllUng
ist und der Herbst besser dazu gewählt sein würde.

—————.—_  



 

Waggons mit Getreide von den russiscben Linien übernimmt, hat

für Den 1. Juli die Ueberiiahme von« 900 Waggons per Tag zugesagt, falls
zie Kriegsbe ürchtnngen sich » Ver-wirklichen sollten. Zur Bewältigung des ge-
sznimten Getreideexpvtts lnussen nach Ansicht Der Cominission täglich 1650
Wzggoiiladungen ander Grenze abgegeben werden iindsind zur Anfuhr dieser
sprengenan den kussifchen Ba neu 60 000 Waggons unD 2127 Locomotiveii
ek'hrderlich. Die Sagerbaufer mussen Tag und Nacht geöffnet sein, ebenso die
Güterltöch Und Expeditionen »der Eisenbahnen. 4100 Locoinotiven b_er raisi-
scheii thnen stehen« gegenwartig event. zur Verfügung, Dagegen. sagt »der
Conimissionebericht nichts uber das sonstige verfügbare Betriebsinaterial. Hochst
wahrscheinlich wird eine VermehrungB desselben in Aussicht genommen werden
müssen. »Um den Ansprüchen des s erkehrs zu genügen, ist von Der Com-
mission ein Betriebsplan ausgearbeitet worden, welcher die möglichst iiitensive
unD gleichmaßige Ausnutzung des gesammten, aus sämmtlichen rufsischen
Bahnen vorhandenen Betriebsmaterials sichert. —- Die ostpreußischen Bahnen,
sowie die Konigsberger Rheder und Arbeiter werden durch die Richtung des
kussischen Getreideexports ziveiselsohne profitiren. Hoffen wir, daß derselbe
nicht einen übermäßigen Pkelspruck auf unsere einheimischen Produkte ausübt.
Uebrigens soll der Export russischeii Getreides via Königsberg sich zumeist in
Den Händen dort neugegründeter Filialen Warschauer unb Rigaer Häuser
eoncentriren.

täglich 350

  

   
    

 

s Aus dem Großherzogthuui Poseii, 19. Mai. [Saatcnstaiid.] Noch
vor 14 Tagen konnte ich von den schönsten Hoffnungen für die diesjährige
Ernte berichten, inzwischen hat Frost und Dürre dieselben bedeutend herab-
geftimmi. Roggen ist auf den leichteren Böden sehr stark erfroren, ebenso der
Hafer auf moorigen Aeckern. Die übrige Sommerung leidet mehr oder we-
niger stark von der anhaltenden Dürre, denn seit dein 24. April haben wir
hier nur sehr vereinzelte Strichregen gehabt, dabei in den letzten Tagen eine
Hitze wie sonst im Juli« und» August kaum. Spätgelegte Rüben und Mais
gehen nicht aus, ebenso liegt die zu Grünheu und Gründüngung gesäete Lupine
meistentheilsbhne an Reimen zii denken in der ausgedörrten Ackerkrume. Auch
Klee und Wiesen _toollen nicht recht vorwärts, unD Da der Frost nicht minder
der Obstblüthe geschadet, so finb Die schönen Hoffnungen eigentlich ganz ver-
nichtet, nur ein baldiger durchdringender Regen könnte noch Vieles redressiren.
Am wenigsten haben unzweifelhaft Raps unD Weizen gelitten, die durch-
schnittlich recht gut stehen.

L. Aus dem Hanuiivcrschcm 19. Mai. [Laiidwlrthschaftlichcr Bericht]
Ein so beständiges itnd vorzügliches Frühlingswetter, als in diesem Jahre, ist
hier kaum erinnerlich. Die Vegetatiin war im März bereits so sehr vorge-
schritten, daß in den Wesermarschen größtentheils die Kühe ausgetrieben wur-
Den. Selbsi der Geestbewohner konnte bei fast noch vollen Scheuern Mitte vorigen
Monats das Jungvieh und zu Anfang Mai auch die Kühe unbesorgt zur
Weide bringen. Ueber den Stand der Winterfelder, einschließlich des Rapfes
und des Klees läßt sich nach übereinstimmenden Nachrichten aiis hiesiger Ge-
gend nur Gutes berichten. Die Bestellung der Sonimerfelder ist auf Der Geest
fast als beendet anzusehen, Kartoffeln, Erbsen, Klee und Hafer sind bereits
der Erde anvertraut und auch schon mehrfach gelaufen, Buchweizen unD
Litpinen werden zur Zeit noch gesäet. Jn den Niederungen und in den Mar-
scheii wurden dagegen die Frühjahrsarbeiten durch das andauernde Regen-
wetter sehr verzögert. Märzhafer konnte z. B. gar nicht gesäet werden unD
erst im Laufe dieses Monats konnten daselbst Bohnen, Hafer ac. unter die
Erdegebracht werden. Was endlich die Obstaussichten anlangt, so scheinen
sich dieselben außerordentlich günstig gestalten zu wollen. Gegenwärtig stehen
die endlosen Kirschenhöfe im Altenlande in vollster Blüthe unD ein Gang
durch die im stirahlenden Frühlingsschmucke prangenden Obsthöfe gewährt in
der That einen köstlichen Genuß. Jn den Gärten sind früh gelegte Erbsen
theilweise schon so hoch, daß sie zu ranken beginnen. Außer Kresse, Sauer-
ampier wird junges Gemüse noch wenig an den Markt gebracht; auch Spargel
wird noch hoch im Preise gehalten und mit 1 Mk. 25 Ps. bis 1 Mk. 50 Pf.
be'abnlt.’ Jii den Moorbezirken ist man mit Torfgraben unD Moorbrennen sehr
beichaftigt Der Höhenrauch wird an manchen Tagen äußerst iiitensiv und
lastig. Auf sämmtlichen Märkten waren die Preise für Rindvieh sehr hoch.
Atgh sSiztclilfe wurden zu enormen Preisen erstanden. Schiveine dagegen waren
au er i ig.

 

 

» (D.ldw.;pr.) Aus Rheiiiprcnszcm Mitte Mai. Saatenitaiid.] Der
Otand der Getreide- und Futterfelder ist bisher ein äußerst üppiger und viel-
versprechender, unD muß Der Himmel seine Schleusen endlich schließen, denn
lett 14 Tagen hat der Niederrhein fast täglich ein bis 2 Gewitter, so daß
viele Roggenfelder, namentlich die auf gutem Boden etwas dicht gesäeten, stark
lagern und die Befürchtung schlechten Abblühens nicht ungerechtfertigt ist.
Der Jncarnatklee steht bereits in Blüthe und wird seit 8 Tagen bereits kräftig
davon gefüttert.  

ti- Wieu, 21. Mai. kEisenbahinConfercnz Seideiibiiu in Ungarn.
gngarns Weinernte Flachs au-Utiterricht. Holz- und Biehhandel in Tirol.
SaatettstandJ Am 18. Mai fand hier unter dem Vorsitze des General-Di-
rector-Stellvertreters der Nordwestbahn, von Rittershausen, eine außerordent-
licheDirectorewConferenz der«österreichisch-ungarischen Bagnenstatn um darüber
zu »berathen·,·ob«und inwieweit der Forderung der preu ischen Regierung be-
treffs Modification des für die Umgestaltung der directen deutsch-österreichischen
Gutertarife vorgeschlagenen sogenannten Prager Schemas zu entsprechen wäre.
Die Majorität der Versammlung hat sich, dem Vernehmen nach, dafür ausge-
sprechen, dem Wunsche der preußischen Regierung nur insoferne nachzukommen,
als man bereit ist, die für die österreichische Stückgutklasse liin Prager Schema
vorgesehenen combinirten Wagenladiingsklasfen A1 und A2 —- für Ladungen
Lon 5000 bis 10_000 kg —- ganz fallen zu lassen. Bezüglich Der österreichischen
etuckguttlasse II soll daran festgehalten werden, combiiiirte Sätze auch für Wa-
genladuiigem und zwar in Form von Ausnahmetarifen einzuführen. Die
hieirung einer allgemeinen Wageiiladiiiigsklasse ist mit Riicksicht auf die Con-
immensen, welche hieraus für den österreichisch-ungarischen Binnenverkehr ent-
stehen konnten, entschieden abgelehnt worden. Der österreichischen Staatsbahn
wurde das Mandat zu weiteren Verhandlungen mit den maßgebenden deutschen
ahnen uberiragen; im« Uebrigen soll die Angelegenheit der am 24. Juni in

Yknssel stattfindenden ständigen Seehäfen-ComniifsionssEonferenz zur Berathung
eberwiesen werden. . Die Mehrzahl der ungarischen Bahnen, sowie die Kaiserin
Uisabethbahn plaidirten dafür, die preußifchen Vorschläge einfach zu accepiiren.

Das ungarische Handelsministerium beabsichtigt, ungarischen Blättern zir-
WER. Die in früheren Zeiten in »und um Weißkirchen erfolgreich betriebene
erdenraupenzucht auf den Stand· ihrer ehemaligen Blüthe zurückzuführen Es

1:er zu diesem« Zwecke an Alle, die sich dieser Lultur widmeii wollen, direct
Inch den« Dorti en Magistrat Samen in vorzüglicher Qualität verabfolgt, sowie

Stöch der Magi trat selbst »die Einlösung Der Galetten zu den höchsten Preisen
gerammt. »Jm Falle die Bemühungen der Regierung um Die Hebung Der
eidenzucht in Weißkirchen von Eriolg begleitet fein werden, ist dieselbe ge-

Wlllt. daselbst auch Seidenspiniiereien auf Staatskosten zu errichten.
tl' te Weinernte Ungarns belief sich im vorigen Jahre auf 2590 358 Hek-
o«iter. Die verhaltnißmäßig reich te Lese hatte Die Plattenseegegend aufzuweisen
ntit 390185 beitoliter, demnächt die Pest-Waitzener Gegend (252 786 Hektol.),
le 2Biharer Gegend (233 844 Hektol.), die TemessKrassaer Gegend (226 631

Hektoliters und die SzegsgzårderGegeiid (212 596 Hektoliter).
- b »Wie alljährlich, wird auch in diesem Jahre an Der Ackerbau- und Flachs-

erenungsfchule in Mährisch-Schönberg ein Lehrcurfus statthaben, zur Erler-
UUng der Flachsbereitung nach belgischer Methode, sowie überhaupt rationeller
elncultun Der Cursiis erstreckt sich auf die Zeitdauer von 6 Wochen, vom

Jyni ab und umfaßt: theoretischen Unterricht über Leinbau, praktischen
unterrlcht und Extursionen im Leinbaudistriete, Flachsröst- und Ziibereitungss
ngtalten und Flachsspinnereien. Ausgenommen wird eder, welcher das 16.

estrenstnhk zurückgelegt hat; für die Aufnahme incl. onorar sind 5 Fl. zu
sorgxättew doch haben die Zöglinge selbst für Wohnung und Berpflegung zu

b6 Aus Tirol werden Klagen laut über den Gang des Viehhandels, sowie
e Holzhandels: der Mastviehhandel ist augenblicklich sehr wenig lucrativz eine
Usnabme machte der theuere Brunecker Ostermarkt. Es sind viel Kühe und

Gungvleh vorhanden, weshalb man dringend die Aufhebung der deutschen
rentsprrre wünscht. Als Glück ist zu betrachten, daß an Futter in keiner

rüeise Mangel herrscht. Was Den Ho zhandel betrifft, so ist nicht nur ein Zu-
Holgehen Der Preise sondern auch eine Stockung des Geschästs eingetreten, Da

tbanbler und Schneidemühlen für ihre Waare keinen Absatz finden.
ben »Ach dem vom Ackerbauministerium ausgegebenen zweiten Berichte über
Den Qtand der Saaten haben sich die Wintersaaten im Allgemeinen, gemä
Urczncht ungünstigen Witterungsveihältnissen, kräftig bestockt und ‚berechtigen
ali ,"iteuhdteß Aussehen überall zu den schönsten Hoffnungen. Nur in

.1ch illen hatn sich der Stand Der Wintersaaten etwas verschlechtert; Ferner haben
uub Pinordostltchen Theile Bohmens, im ehemaligen Teschener Krei e Schlesiens
men m nordwestlichen Theile Uigarns viele schwach aus dem Winter gekom-

e- zum Theil ausgewinterte Saaten, namentlich Roggen, noch nicht genü-
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gend erholt. Fest durchweg günstig lauten die Berichte über Weizen. Der
Raps steht meistentheils in Der Blüthe; in einzelnen Gegenden that der Glanz-
käfer demselben Schaden, doch ist der Raps im Allgemeinen kräftig entwickelt
und dürften diese Beschädigungen nicht allzu belangkeich fein. Die Sommer-
faaten, überall schön aufgelaufen, haben sich großenthells schon lräftig beftocti
unD gewähren sehr günstige Aussichten. Maisist größtentheils fertig angebaut,
einzelne frühe Maisfaaten in Ungarn und Krain find bereits aufgegangen.
Der Kartoffelaiibaii ist in Ungarn, Den Alpenländerii, mit Ausnahme der
höheren Regionen, den Karstländern, bereits beendet und in den nordwestlichen
Ländern der Monarchie zum Theil Der Beendigung nahe, während in den
nordöstlichen Ländern derselbe jetzt begonnen wird. Jm All emeinen gelten die
gleichen Verhältnisse für Zucker- unD Runkelrübeii. Wiesen unD Kleefelder
werden ohne Ausnahme sehr gerühmt. Der vafen, in Böhmen bereits ange-
bunden, wird in Oberösterreich und Galizien eben geschnitten unD entwickelt
sich überall kräftig. Auch über den Wein lauten die Nachrichten, namentlich
aus Ungarn, fast allgemein höchst günstig.
 

« (P.L.) Aus Ungarn, 18. Mai. chldbertchtj Die Witterung, Die
bisher kaum etwas zu wünschen übrig ließ, hat sich im Laufe der Woche wo-
möglich noch gunstiger gestaltet, so daß unsere Landwirthe in hohem Grade
befriedigt sind und nicht ohne Ursache einem außergewöhnlichen Ernte-Ertrage
in iatt allen Culturgewächsen entgegensehen. Wenn auch der diesjährige Mai
gerade nicht überreich an Niederschlägen ist, so hatte er bis jetzt auch keinen
absoluten Mangel Daran; es regnete mäßig, doch stets zu rechter Zeit und u-
dem sind wir von späten Nachtfrösten bis jetzt verschont geblieben. Die e-
kannten Lostage brachten, statt des befürchteten Frostes erquickenden Regen,
welcher in vielen Gegenden des Landes ein sehr reichlicher war. Die Entfal-
tung der Vegetatioii ist demzufolge eine grandiose, wie wir im Mai noch selten
eine ähnliche gesehen. Kohlraps hat bereits vollkommen abgebliiht, Rübsen
reichlich Schoten gebildet; Kartoffeln und der Weinstock bekommen soeben die
zweite Haue, Mais und Rüben die erste; Winter- und Sommersaaten wetteifern
in der Entfaltung; auch der Graswuchs ist ein befriedigender, nur die Obst-
bäume, die heuer überaus blüthenreich sind, werden von Maikäfern und Raupen
arg geschädigt.

O. S. London. 21. Mai. [Eriitcausstchteu. Einsuhr von Getrelde
und Nahrungsstofer. Pserdciiusstcllung lii Manchefter. Rentabilität des
Stadtunrathes Zum Vielsintport.1 Das Wetter war während der letzten
Woche feucht, in einigen Districten ist sogar fo viel Regen gefallen, daß der-
selbe mehr Schaden als Nutzen angerichtet hat. Bei Liidlow ist der Fluß
Teme mit seinen Nebenflüssen in Folge der Reaengüsfe ausgetreten unb finb
noch jetzt tausende von Acres Wiesenland überschwemmt Auch in der Gegend
von Stratsord haben die Ueberfluthungen die Saaten und die Wiesen viel be-
beschädigt. Mehrere Meilen iHrasland sind noch unter Wasser. Obgleich wir
fortgesetzt häufig Regen haben, so sind die Ernteauszsichten im Allgemeinen doch
noch sehr gute zu nennen. Eine reichliche Stroheriite ist sicher, es wäre jedoch
verfrüht, auf eine ergiebige Getreideernte schon jetzt zu rechnen, da ein ungün-
stiger Sommer immer noch leere Aehren an hohem Stroh hervorbringen kann.
Die Temperatur ist viel niedriger als im April.

Die Zufuhren von Weizen nnd Weizenmehl übertreffen noch immer die
aller früheren Jahre. Seit der Ernte, D. h. vom 1. September bis Ende
April wurden importirt 10 486 854 Quarters gegen 6 939 525 Quarters letztes
Jahr und 9 637 775 Qu. in dein Jahre der bis dahin bedeutendsten Zufuhr
1875-—-76. Für die ersten 4 Monate des Jahres lauten die Zahlen wie folgt:
19 699 221 Centner 1878, 14 50l 814 Cir. 1877 und 16 879 229 Cir. 1876.
Jm Monat April allein empfingen wir 4885 475 (Sir. gegen 4418098 Etr.
letztes Jahr unD 3947625 Etr. 1876. Von dem Gesanimtqiiantum der
19 699 221 (Sir. des diesjährigen Jmports hat Amerika allein nicht weniger
als 12 360293 Etr. gesandt, was mehr als das Doppelte der vorjährigen
amerikanischen Zufuhren für diese Periode ausmacht. Auch Deutschland hatte
seine Getreidesendungen mehr als verdoppelt und exportirte 2 293 578 Ctr.,
wovon allerdings ein guter Theil von Rußland stammt. Rußland hat feine
directen Zufuhren in den letzten Monaten ebenfalls bedeutend vergrößert. Die
Einfuhr von ausländischen Molkereiprodiicten nimmt ganz erstaunlich zu. Jn
den ersten 4 Monaten des letzten Jahres betrug die Zufuhr von Butter
530414 (Sir., dieses Jahr 582047 (Sir. trotz einer größeren Production im
Jnlande. Dasselbe ist bei Käse der Fall. Der Jmport von diesem Artikel
belief sich letztes Jahr auf 212 678 Ete» dieses Jahr auf 297 073 (Sir. in
derselben Periode. Eier wurden in den 4 Monaten 2216826 sogenannte
große Hundert (Doppelschock) gegen 2 121 826 Hundert letztes Jahr eingeführt.
Am hervorragendstezi ist die enorme Zufuhr von ausländischen Kartoffeln (vor-
zugsweise von Deutschland) welche sich in den 4 Monaten auf 4 741 698 (Sir.
gegen 1 796'419 (Sir. letztes Jahr belief.

Jn« voriger Woche wurde die große Jnternationale Pferde-Ausstellung in
Manchester eröffnet. Es waren mehr als 450 Pferde ausgestellt; die ausge-
setzten Preise beliefen sich zusammen auf 1400 Lstr. Die Thiere waren in der
,,Agricultural Hauf untergebracht; Die dabei befindliche große Tanzhalle war
mit Wagen, landwirthschaftlichen Geräthen 2c. in großer Mannigfaltigkeit aus-
gefüllt. Einige der renommirtesten Pferdezüchter präsentirten ihren ganzen
Reichthum an Jagd- und Wagenpferden. Der Graf von Ellesmere hatte
funfzehn Loose ausgestellt, woruntersich auch der prachtvolle Hengst ,,Samfon«
befand, der bei der Schau der »Roi)al Agricultural Society« den Ehampion-
Preis gewann, diesmal jedoch nicht an der Prämiiriing theilnahm.

· Die in England bisher noch immer unentschieden gebliebene Frage, ob
eine· zum Zwecke der Unterbringung des Stadtunrathes eingerichtete Farm
rentireii kann, ist durch Colonel Jones aus Wrexham nach 6jährigen Versuchen
einer Lösung näher gebracht worden. Jm Jahre 1870 kaufte Die genannte
Stadt eine 82 Acres große Farm, auf welcher der Stadtunrath verwendet
wurde, gab dieselbe jedoch zwei Jahre später wieder auf. Colonel Jones pach-
tete sie 1872 zu 5 Litt. per Acre und kaufte die Gebäude und sonstigen von
der Stadt eingerichteten Anlagen für 1600 Lstr. Ende Februar 1877, d. i.
nach 5 Jahren, hatte Evlonel Jones, nach Zahlung seiner Pacht, und nachdem
er 5«pEt. auf das Capital als Reservefonds zurückgelegt hatte, einen Netto-
Gewinii von nahezu 1500 Lstr. erzielt.

Während der 4 Monate vom Januar bis inclusive April wurden
35 543 Ochsen und Bullen, 9790 Kühe, 4923 Kälber, 235 255 Schafe und
Lämmer und 3795 Schweine in England eingeführt. Vergleicht man diese
Zahlen mit denen derselben 4 Monate des Jahres 1876, so ergiebt sich ein
Minder-Jmport von 4865 Ochsen, 1732 Kühe, 2648 Kälber, 63461 Schafe
und 4132 Schweine oder zum Normalgewicht angenommen zusammen 74 812
Centner Fleisch weni er. Die Zufuhren von -"ileisch waren in den letzten vier
Monaten folgende: Frischfleisch und conservirtes 392 057 Centner, gesalzenes
Fleisch 2034 603 (Seniner oder zusammen 2426 660 (Seniner. Verglichen mit
den 4 Monaten 1876, ergiebi dies einen Mehr-Jmport von 230 258 (Sir.
evnservirtes und Frischfleisch und 609356 (Seniner gesalzenes Fleisch oder zu-
sammen ein Mehrgewicht von 839 614 (Seniner. Dies ersetzt den Minder-
Jmport von Vieh (74812 (Seniner) uiii mehr als das Zehnfache, ja sogar die
Mehreinsuhr von 230258 Ceiitner Frischfleisch allein ist mehr als das Drei-
fache dessen, was durch Die Mindereinfuhr an Vieh verloren geht.

gnu- Hchkestem

X Breslau, 22. Mai. sPserderenncn. Waldbrände Grimm-au-
Aussielluug. Riesenkasz Nach einer Bekanntmachung des Schlesischen
Vereins für Pferdezucht und errderennen finden die diesjährigen Rennen auf
Der Rennbahn bei Scheitnig am 3., 4.__ und 5. Juni (Nachmittags 3 refp.
4 Uhr) statt. Erster Renntag: I. Eröffnungsrennen. II. Offizier-Rennen.
III. Buchirennen. IV. binden-Rennen V. Steeple- Chase des Schlesischen
Reitervereins Zweiter Renntag: I. Staatspreis III. Kl. II. Kronpklns
Friedrich-Wilhelm-Renneii. III. Tribünen- Rennen. IV. Verkaufsrennen. V.
« agdrennen. Dritter Renntag: I. Preis von Scheitnig. II. Staats-preis IV. Kl
III. Preis von der Oder. IV. Trostrennen. V. Jagdrennen. VI. Steeple-
Chase des Schlesischen Reitervereins »

Jn Niederschlesien haben in jüngster Zeit mehrere Waldbrände stattge-
funden, »welche stellenweise erheblichen Schaden anrichteten. So in der Görlitzer
Stadthaide im Revier der Försterei Rietschen, in Dittersdorf bei Sprottau, in
Breniistadt und auf dem Revier Dober bei Sagnn— Jnceiztekeln murben gegen
1000 Morgen Forst durch das Feuer vernichtet. «

. Die Schlesische Gartenbau-Ausstellung, welche, wie wir früher berichteten,
hier in Breslau in der Zeit vom 13. bis 22- September stattfinden mirb, Der:

 

 

ß spricht von großem Interesse zu werden. An derselben wird sich u. A. Der
hiesige botanische Garten in hervorragender und eigenartiger Weise betheiligen.
Der Landwirthschaftsminister hat zur Prämiirung 10 silberne nnb 10 broncene
Medaillen, sowie als Beihilfe zur Deckung der allgemeinen Kosten Die Summe
von 1000 Mark bewilligt; außerdem sind noch von verschiedenen Seiten Prä-
mien ausgesetzt worden. — Wie wir hören, beabsichtigt ein Berliner Unter-
nehmer bei Gelegenheit der Gartenbaii-Aiisstellung in gleicher Weise, wie dies

kürzlich in Berlin geschehen ist, hierorts eine Ausstellung von Rate-Hunden zu
veranstalten. » »

Vom Dominium Rachen, Kreis Neumarkt, wurde der Redaction des
,,Landwirth« eine Staude von echt holländischem Riesenraps in Höhe von
6 Fuß 2 Zoll ein efchtcktz der eine Seitentrieb hat eine Höhe von 5 Fuß 2 Zoll
und ist reich mit choteii besetzt.
 

X Breslau, 23. Mai. [Eber hiesige Wollmitrktf wird in diesem Jahre,
wie bereits in Nr. 34 b. Zig. in Kürze angegeben wurde, am 7. und 8. Juni
abgehalten werben, unD zwar wiederum in den für diesen Zweck errichteten
Markthallen, Colonnaden unD Zelteii auf dein Ringe, Blücherplatz, Roßmarkt,
sowie in den dazu bestimmten Räumen des alten Börsengebäudes. Was die
Wollmarktsordnung anbelangt, fo gelten Die Bestimmungen, welche wir in
Nr. 41 des ,,Landwirth« vor. J. veröffentlicht haben. — Wie bekannt, hatte
eine im Juni v. J. hier stattgehabte Versammlung von Jnteressenten in Rück-
sicht auf Die Uebelstände, welche den Breslauer Wollmartt wegen der frühen
Zeit feiner Anberaumung regelmäßig begleiten, Den Vorstand des landwirth-
fchafilicheii Centralvereins für Schlesien, sowie den Vorstand der Breslauer
Handelskammer ersucht, bei den zuständigen Behörden Schritte zii thun, daß
Der Markt auf den 12. und 13. Juni verlegt werde. Jn gleicher Weise, wie
dies von dem Schlesischen Eentra verein und der Breslauer Handelskammer
geschehen, haben auch die Handelskammern von Posen und Thom, sowie
die landwirthschaftlichen Vereine dieser Bezirke Schritte gethan, um die Ver-
schiebung der Wollmärkte um 3 bis 5 Tage aus Rücksicht auf Die klimatischen
Verhältnisse der Ostprovinzen zu erreichen. Es wurde beantragt, Den Woll-
inarkt in Breslau am 12. und 13. Juni, in Pofen am 15. und 16. Juni, in
Landsberg a. W. am 17. Juni, in Stettin am 19. unD 20. Juni und in
Berlin am 22., 23. und 24. Juni anzuberaiimen. Soweit wir unterrichtet
sind, hat der Haiidelsminister den vom Vorstande des landwirthschaftlichen
Centralvereins für Schlefien gestellten Antrag abgelehnt, und wird somit der
Breslauer Wollmarkt, wie bereits bemerkt, am 7. und 8. Juni abgehalten
werden. Glücklicherweise ist in diesem Ja re die Witterung eine der Schaf-
iväsche günstige, so daß diese mit weniger chwierigkeiten, als dies in den
letzten Jahren Der Fall war, auszuführen ist. Unersindlich sind uns übrigens
Die Gründe, aus ivelchen man an maßgebender Stelle den volkswirthschaft-
lichen Jnteressen der östlichen Provinzen nicht nachkommen zu können geglaubt
hat. — Zur Herbeiführung einer beschleunigten Entscheidung Der aus dem
Wollmarktsverkehr entstehenden Streitigkeiten hat das Breslauer Stadtgericht
folgendes angeordnet: Die Wollmarktsstreitigkeiten, Mercantilsachcn, werden
von der III. Deputation des Stadtgerichts nach den in der Verordnung vom
21. Juli 1846. P. 13, und Den für den Mercantil-Proceß in der Allgemeinen
Gerichte-ordnung I. 30, P. 9 fl". gegebenen Vorschriften verhandelt und ent-
schieden. Die in solchen Sachen eingehenden Klagen, Anträge 2c. sind (wie
die Wechselsachens sofort unmittelbar dem Vorsitzenden Der III. Deputation
zuzuste en.
 

* Liitvcttberg, 20. Mai. [Thiersthau.] Am 14. D. M. fand unter leb-
hafter Theilnahme des Publikums aus Stadt und Laiid die von dem hiesigen
Landwirthfchaftlichen Vereine veranstaltete Thierschau und die staatlicherseits
erinöglichte Präiniirung der schönsten und besten Exemplare von Rindern,
Pferden, Schafeii 1c. ftaii. Nachmittags bewegte sich der große Zug der prä-
miirten Thiere an der geschniackvoll decorirten Tribüne vorüber. Die schönen
Rindviehbestände, welche von den Herren: Plathner- Seisfersdorf, Brause-
Welkersdorf, Dunkel-Gr.-Rackwitz, Leittoff-Wenig-Rackwitz, Scholz-N.-Görris-
feiffen, Nixdorf-Gr.-Rackwitz, Scholz-Siebeneichen er. ic. zur Schau gestellt
waren fanden allgemeine Anerkennung. Ueber die Pferdezucht des Kreises
hat sich der dem Feste anwohnende königl. GestütssDirecton Graf von Still-
fried aus Leiibus in lobendster Weise ausgesprochen. Jederzeit kann sich der
Löwenberger Kreis mit jedem anderen Kreise der heimathlichen Provinz, be-
züglich der Rindvieh-, Pferde-, Schaf- und Schwarzviehzucht meffen. Die
südliche Seite des Festplatzes hatten die Fabrikanten unD Verkäufer von Acker-
und landwirthschaftlichen Geräthen aller Art inne. Die von der räflich von
Nostiz’schen Güterverwaltung aus Zobten ausgestellte Baum-, B umeu- und
lchrauchÆelleetion zeigte, daß unser Kreis auch auf diesem Gebiete Vorzüg-
i es erziet.
 

'f Btmzlau, 20. Mai. [Rinderschau.] Vom schönsten Wetter begünstigt
war Die heute hier abgehaltene Kreis-Rinderschau überaus zahlreich besucht. Aus-
gestellt waren 8 Bullen, 60 Kühe, 33 Kalben, 8 Ochsen. Prämiirt wurden
mit 90 Mark: Bauergutsdesitzer BogwitziTillendorf für ein Kalb und Gärtner
Sauer-Utig für eine Kuh. Außerdem wurden Preise von 60, 40, 30, 25
Mark vertheilt.
 

s Heidersdors, 19. Mai. [*Jieuer landwirthschaftlicher Verein.] Heute
constituirte sich hier der durch Herrn Wanderlehrer Otto angeregte landwirth- 

 

schaftliche Verein. Man beschloß im Wesenlichen die en-bloc-annahme Der
Statuten des Domslauer Rustieal-Vereins, vertagte vorläufig die Anschluß-
fragen an den Central- uub Kreisverein, bestimmte aber schon für die nächste,
in Jordansmühl am 23. Juni stattsindende Sitzung zwei Referate über den
»Verlan des Breslauer Maschinenmarktes« (Werner-Carlsdorf) und über
,,Luzernebau« (Stein-Rudelsdorf). Das Eintrittsgeld wurde auf 3 Mark
festgesetzt, es soll jedoch nach Vorstandsbefund bis auf ebent. 1 Mark ermäßigt
werden können.

_— 

(D. ldw. Zig.) Aus der Oberlausitz, 22. Mai. lDer Frost,] am 10ten
d. M. früh circa -—10, hat im Roggen, namentlich da, wo die Aehren im
Heraustreten begriffen und der Roggen überhaupt am üppi sten war, großen
Schaden gethan; die meisten Aehren sind ganz weiß. Die iesen sind gelb
und grau. Sommerung, namentlich Hafer und Gerste, hat auch gelitten, doch
erholt sich ersterer wieder. Obstbäume haben gleichfalls vielfach Schaden er-
litten. So groß als 1876 hier ift Der Schaden freilich nicht, doch immerhin
groß genug, um jeden Landwirth mit Sorgen in die Zukunft blicken zu lassen.
Außerdem entspricht die Ernte, durch die vielen trockenen Ositwinde beeinträch-
tigt, hier in der Görlitzer Gegend den Erwartungen durchaus nicht. Maden
zeigen sich auch schon genug, und fehlen nur noch die Heuschrecken.

 

 

——* tLaiidwlrthschaftsschulen tu Ostpreußeu.) Der Landwirthschafts-
Minister beabsichtigt, die erforderlichen Mittel zur Ausstattung der Provinz
Ostpreußen mit Landwirthschaftsschulen für das Rechnungsjahr 1879/80 au
Den Staatshaushalts-Etat zu bringen. Es sind dabei eine Schule im Bezirt
des oftpreußischen Centralvereins und eine in dem des Centralvereins für
Littauen und Masuren in Aussicht enommen. Für den Königsberger Bezirk
hat der dorti e Centralverein dem iinister in erster Linie Heiligeiibeil als den
eeignetsten rt für eine Landwirthfchaftsschule nach dem Muster der Marien-
urger in Vorsch ag gebracht.

—* (Zur Rübenzuckerfabrlkattoii.s Jm Monat März c. wurden von
den 45 im Betriebe befindlichen Rübenzuckerfabriken 853 159 Etr. Rüben ver-
steuert. Von diesen Fabriken kommen 43 mit 819 974 (Sir. ve .teuerte Rüben
auf Preußen. Die Ausfuhr „betrug an Rasfmade 47 831 ‚.‚ an Roh-
zucker 242 441 (Sir., an Melasse und Syrup 18 975 (Sir., die Ei ifuhr belief
sich an Raffiiiade auf 6633 (Sir., an Rohzucker auf 3197 (Sir., an Melasse
nnd Syrup aus 4766 Etr.

—* (Wclilies ist der letchteste und bllligste Erdrufch vonRübscn, ver
mittelst Dampfmaschine, Ausreiten oder Australzen?). Diese Frage beant-
wortete HoffmaniisPleetz in der Versammlung des landw. Vereins zu riedland
dahin, daß das Ausdrescheii vermittelst Dampfmaschine zwar am chnellsten
ginge,und nicht so viel Reinigungskosten verursachte, doch immer das theuerste
sei; auch würde viel Saat zerschlagen »und sei das Stroh un leich kürzer, außer:
dem sei es für Menschen und Vieh eine sehr anstrengendes rbeit, daher scheine
ihm das Auswalzen die leichteste und dem Geld unkte nach die billigste Arbeit.
Das Ausreiten läßt Referent wohl in kleineren irthschafteii zu, hältaber das
Reinmachen für kostbarer und die Abnutzung der Pferde für eine große. Re-
ferent berechnet das Dreschen mit der Dampfmaschine pro Tag 10 Stunden
von 90 Fuder Rübsen mit 157,75 Mark, das Dreschen beim Auswalzen in
derselben Zeit von 60 Fuder mit 92,25 Mark und das Ausreiten von 70 Fuder
mit 134,25 Maik.

—* (ürühtraut und Frühwirsing.) Wenn man” Die nicht vollständig
ausgebildeten Pflanzen dieser Sorte, besonders des fruhen Zuckerhutkrautes,
um die Mitte mit ast oder einer Weide zutainmenbindet, wie man es bei
der Endivie thut, so wird es um 2—3 Wochen früher fur die Küche brauchbar
unD zarter. Dasselbe ist auch mit Wirsing der Fall. Dieses Verfahren be-
folgen die Londoner Marktgärtner.

"
U

 

 

Für die Redaction verantwortlich: Walter Christiani in Breslau.
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J. KEMNA, Breslau, Eisengiesserei und Maschinenfabrik
empfiehlt

Leeemebilen und DanipfDreschmaschinen mit patent Seibst--Einlege-Apparat
Brennerei- und
Mühlen-Anlagen,
Göpel-Breit-          
    Dreschmaschin.,

Kleereiber,
Reinigungs-
maschinen,

Sortireylinder,
Trieurs,

Drillmaschinen,
Breit-

Säemaschinen,
Klee-

Säemaschinen,
Bapsdrills,

Gras-u.Getreide-
Mähemaschinen,
Rasenmäher,
Pferdereehen,
Heuwender,
Kartoffel-
Ausheber.

     
   

 

Häcksel-
maschinen, ‚

Getreidequetsch.
Schrotmühlen,

0elkuchenbrech.
Bübenschneider ,

Kartoffel-
wäschen,

Bühenwäschen,
Futterdämpfer,

Gruhber,
Pferdehacken,
Eggen, Walzen,
Guanostreuer,

Pumpen, Syst. Noöl,
Milchkühlerg.

Butter-
maschinen,
Viehwaagen,
Glasirte und

asphalt. gusseis.
Dachziegeln.

vonGlaytan GShuttleworthinLincoln.
Der Selbst--Einlege-A-ppairat (Wilders Patent) hat sich in öjähriger Praxis so gut bewährt,

folgende: Man ist nicht mehr auf geübte Arbeiter zum Einlegen angewiesen,
diese anstrengende Arbeit gleichmässiger und schneller, als unter gewöhnlichen Verhältnissen.

Für die Vorzüglichkeit der Clayton’sehen Maschinen mit selbst-Einlege--Apparaten sprechen wohl am besten die zahlreichen, ohne Ausnahme brillanten Zeugnisse der hervorragendsten Landwirthemehr.

Schlesiens und Poseus, von denen Einige bis acht Satz dieser Maschinen von mir bezogen haben.

J. stimmt- Breslau,Elsengiesserei und Maschinenfabrik.
 

 
Die diesjährigen Rennen finden wiederum auf derRennbahn beiScheitnig

am 3., 4. und 5. Juni statt.
Erster Renutag: Montag, den 3. Juni, Mittags 4 Uhr.

I. Eröffnungsrennen. II. Offizier- Rennen. III. Zuchtrennen. 1V. Hürden- Rennen.
V. Steeple chase des Schles. Reitervereins.

Zweiter Renntag: Dinstag, den 4. Juni, Mittags 3 Uhr,
I. Staatspreis III. Kl. II. Kronprinz Friedrich-Wilhelm-Rennen. III. Tribünen-Rennen.

IV. Verkaufs-Rennen. V. Jagdrennen.

Dritter Renntag: Mittwoch, den 5. Juni, Mittags 4 Uhr.
I. Preis von Scheitnig. Il. Staatspreis IV. Kl. III. Preis von der Oder. IV. Trost-

rennen. V. Jagdrennen. VI. Steeple chase des Schles. Reitervereins.
Tagesbillets für die Damen der Actioniire kosten 6 Mk.
Passe--partouts am 1. Tage 20, am 2. Tage 15, am 3. Ta e 10 Mk.
Die am 1. Ta e gelösten Passe--partouts sind für alle 3 age und die am 2. Tage

für den 2.11111) 3. ag gültig.
Tribünen-Billets, nur einen Tag ültig, 4 und 3 Mk.
Parterre-Billets 1 Mk. und Rings illets 30 Pf,
W Nur Besitzer von Actien und Passe--partouts‚ sowie die Damen der

Artioniire im Besitze oon Tages-Billets a 6 11111111111 zum Eintritt in den inneren
Raum der Bahn berechtigt.

I- Actien, Passe-partouts, sowie über: I
I- haupt alle Billets sind unbedingt I

II- sichtbar zur Schau zu tragen. I
Ein Totalisator, der Wetten auf sämmtliche Pferde annimmt, ist auf dem

Rennplatz aufgestellt (1293-4
Breslau, im Mai 1878. Das Directorium.

Landwirthsehaftliehe Centebüeher
sind in nachfolgenden Schema’s in neuer NVährung vorräthig:

   
Form.-N1'. Form.-Nr

Aussaat- u. Ernte-Register. 5. 6. 7. Melkbüchen Probemelk-
Ausdrusch-‘l‘abellen. 51/2 Register. 18g. h
Brennerei-Rechnungen. 52 Monats-stimme 3. 38.
Dinger-contes 25 » Rechnungen über Getreide,
Ernte-Rechnungen. 17 Vieh, Naturalien und (rcldrcch-
Federvleh- « 13 nungen. 60. 61. 63. 64.

Pan-Mr h 1i' 22 hieiiiri'h i 9«u er- a e en. 2 n e - 8.
Getreide-Rechnungen 1 2. 26. 33. seh-Mied- Jnechnungen. 12.

in den verschiedensten Sorten Schwarzvleh—
Geld-Einnahm- i Bücher 36. Scheuer-rund Schüttboden-

Auusgabe- ' 37. 1101826.
Geld-Rechnungen, Journal und Tage lieber. 56. 561/2
Manual. 69. 70. 71. Vieh-Tabellen. 14.

Kleesamen-Rechnungen. 19. Wochenschliissa nach Entwurf
Lohntabellon! wöchentlich. 4 des Landschafts-Directors Hrn.

Lohnbflcher in F01i0.‘ von Lieres. 28,
in Taschenformat. Wochenzettel. 23. 29.

gäldlli'fil’äigllsen. 46 57° „ Rechnungen. 30. 32. 34. 62.
Bechnun en i 18 U—«I· Ziegelei-Rechnungen. 53. 531/2. 54.

Molkerel-Gonto s. 18f. „ Fabrikation-Bücher. 55 59ab. 
Kiihn’sehe Buchfiihrungen in ganzen Sätzen sortirt, mit und ohne Brennerei-

Berechnungen zu 16, l8, 20, 22 Mk. pro Satz.
Anfertigung aller Arten Bücher u Formulare nach gegebenen Schema’s

in L1thorr1ph1e und Buchdruck in kürzester Zeit.
“’ollpaekpapier, blau, in verschiedenen Grössen.
Sack-Etiquetten zum Anhängen, Musterbeutel für Getreideproben mit

Verschluss.

Julius steter-at 61 00.,
Schweidnitzer- u. Carlsstrassen-Ecke „zur Pechhütte“ u. Carlsstr. Nr.6

Kiefernsamen.‚3000213111. an derSonne gedarrter Kiefernsamem gut und teimsahig,
ist für ietztzu beziehen bei F. Thies in Bissendorf bei baaaoner.

« 1224-5)

 

dass die Dreschmaschinen nur noch mit Selbst-Einlege-Apparat gewünscht werden; die Leistungen des Apparates sind ganz
bedeutend und hat derselbe seine Vorzüglichkeit überall in solchem Maasse bewiesen, dass ich mich gern bereit erkläre, den Apparat selbst auf mehrere Wochen zur Probe zu geben.

es genügt ein Weib, welches die aufgebundenen Garben auf den Einleger wirft; der Apparat regulirt dann selbständig das Einlegen und bewirkt
Unglücksfälle werden gänzlich vermieden.

Die hauptsächlichen Vorzüge sind

Durch die gleichmässige Speisung geht die Maschine bedeutend leichter und leistet

 

Die

.„... Hemden-Fabrik _ Mi-

J. Wiener,
Junkernstraße „ goldene Gans«,

P
empsieblt

Oberhemden
(11312

 

vom billigsten bis zum feinsten Genre zu zeitgemäfi sehr foliden Preisen.
Schnitt und Faeon meiner Hemden find bekanntlich, da solche nur von Männerhand gefchnitten werden, vorzüglich.
Eine ebenso große Aufmerksamkeit widme ich jetzt der Anfertigung von

 

F Oberhemden für Knaben I
und empfehle ich dieselben für drei Altersklassen unter Garantie des sguten Sitzes, von schwerem Elsiiszer
Chifson mit hochfeinen Leinen-Einsiitzen und Manschetteu im Preise zu

Mark 3,50, 4 und 4,50 per Stück.
Ohne Manfchetten, mit feinen Shirting-Einfcitzen, entsprechend billiger.

 

W Kragen und Manschetten W
werden nunmehr ebenfalls zu Fabrik-Preisen abgegeben.

Meine im großen Maßstabe eingerichtete

empfehle ich
Wäsche zum 1 aschen.

Glanz-Wäscherei I
ur geil. Benutzung, auch übernehme ich siir hiesige und answiirtige Geschäfte grössere Posten

J. Wiener, l
Junkernstraße ,,goldcue Gans-.

 

  

- Jagd- und Scheibengewehre,
Jagd--Utensilien u. Patronen
inmic chnratureu jeder Art unter Garantie

C. Rache, Oderstr.Nr.13.

Wollko cr-Fabrit
bou M. asehko‘w

empfiehlt stets vorrätbige

Normal-Wollkosser,
ä 8, 9 nnd 10 Pfund,

groszc Rapsplauen,
a 71/2‚ 81/2, 9,10, 101X2 Und 12 Mit,

Säcke a 2 Pfund a 1 am.

M Beseht-am
Schmiedebrütke 10

Wollsackleinwand,
fertige Wollkdsfcr, Raus- und Wagen-
Plaucmsowie alle Arten Säcke empf. biuigst

Seheye G harig,
Gartenweg auch Schloß-Ohle l2. (180-0

 

(1114-6 «

 

 

Den Herren Landwirtheu
empfehlen als besonders preiswerte: (1280-2
Victoria.............. a 10 ‘IbLFürst Bismarck....... a 162/3 Thi- pM
Merito .............. a 12 =Jack 11. Elvira ....... ä 20 =
Monte Christo ......... a 131/3 Shpinx ............ s 30 -

Von Rankntabakcm Mus- Mus- Canaster 20 Sar» ohne Wären und Korb
Cauaster a 12 Sgr, Varinas-Mis ung, Holländischen und uba-Canaster
a 10 6111., Tonnen- Canaster a 7 gr. Rollen- Portorico a 10 Sgr., alter
Rollen-Varinas-Cauastcr a 20 Sgr. er Pfd

Hauptniederlage der Aktien-Gesellschaft für Tabakfabritation vorm.

George Praetorius
Breslau, Zwingerplutz 2, neben der Reichs alle.

Gar! sehn-M 61 60., 2111111111, Weidenstmsze 29-
okfs e11(1'269I

aus ihrer Fabrik künstlicher Dungeniiittcl in Zawodzie bei Kattowilzs
Sunerphosphate aus Meiilloues Baker- Guano und Suudtum. Pa. gedawlsftcs

und ausgeschlosencs Knochenmchl,
Liebi ’s aus es los enes Diin e. lei mcl

ftickstossbagige gupesrpgäsphate 1in1) StagßsuFter igalt-211,15€

Druck U ‘lietlaa von W. G. Korn in 811311111.

Hierzu ein zweites Blatt.

-—---
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. Günthen 21., Loischwitz, Pflüge ._ » .
. 90010, 3111., Bunzlau,»Butiermaschinen, Milchgefaße.
. 90010, Breslau, Mehlnchtmaschinen.
. Häuslen Hirschberg, Dachmodelle·
. 9000 u. Koplowitz, Neuland, Drehbänke, Pressen.
. 9001001, Albrechtsdorf, Ackergeriithe.

81061011, 24. Mai 1878. Vierzehnter Jahrgang.
A

Inhalts-Ueberficht: Verzeichniß der Anmeldungen zum Maschinenmarkt — Messungen von Mastvieh —- Der Zuckersirk. — Literatur. S. 225. —- Marktberichte. — Fragekaften S. 226.

Berzeichniß der Anmeldungen zum Maschinenmarkt pro 1878.
. Alexander, 3111., 8106100, Chronometer und Meteo-

meten
21100001 0. (50., 8106100, 98011m0161000.

. 21100001, 21001101001, Breslau, Maschinen u. Gerathe.

. 211101000, Ober-Peilau, Oesen.
Augen Breslau, Wangen.

. 800101, Merzdors, Pflüge. »

. Becken Max Breslau, Maschinen.

. Beermann, 5., Berlin, Maschinen.

. Bergen Breslau, Dachmodelle.

. Bergmann, Canth, Milch-Kühlapparate.

. Berlin-Anhalter 21101011010=2101100=601011101011‚ Dessau,
Gasmoton

. Blefz, 6., Conftadt, Fässer.

. Bohm, Fredersdorf, Maischapparate. _ ·

. Breiikopf, Löwen, Getreide-Reinigungs-Maschinen.

. Breitkopf, Löwen« Ackermaschinen

. Breuer u. Co., Pirna, Trieurs

. Brust, Breslau, Viehwaagen · .

. 8101011 0. 211011, Devizes, 200010001100, Dreschmaschinen.

. Browns, W., u. Sohn, Emden, Gasapparat.

. Buntfch- Wansen, Pflüge. «

. Burghardn Breslau, Bandsagen

. Bultlen 9., 8106100, Maschinen.

. Christole, 9116111, Maschinen. « .

. 0. 6011001 jun., 910106100, Maschinen und 60001.

. 581111101, A-, Falkenhain b. Schönau, Maschinen.

. Dreszlen Breslau, Wa en. ·

. 60011, 9. F» Berlin-»s aschinen »

. Engert, Ernst, Gramschütz, Drillmaschinen

. Fabiaii, Breslau, Boote und Kahne.

. Feldtau, A., Freiburg i. Schl., Wagen.

. Flöthen Gassen, Maschinen. .
‚3010101, 3000, 0. 60., Magdeburg, Dampfpsluge,

Locomobilen. · . _
Främbs u. Freudenberg, Schweidnitz, Dampfmaschinen

. Friedeberg, Breslau, Dachpappenin

. Friedlüiiden Fr., Ratibon Maschinen.
‘. 311001101, 60010, u. Co» 8106100! 9015cement.
. Fuchs u. Kiman Pla witz, Drehbanle.
. 6016101, 66100100113,
. 601111101, W., Vreslau, Glocken. _
. 6100001, 6001., Tschirndorf, Maschinen.
. Glogner u.· Krümmel, Arnswalde, Maischapparate
. Goetjes u. 60111150, Bautzen, Ziegelmaschinen.
. Gottwald, Breslau, Pumpen »ic.
. Graeben Striese, landw. Gerathe.
. Grofzen F» Riegersdorf, Pflüge zc. » ..
. 611111001000, 6011, 8106100, eiserne Mobel, Brucken-

aschinen.

waagen.
. 6111101, 6001. und Ruston Proetor u. 60., 81061011.

2100010, Maschinen.
20

90010, Fr» Probsthain, Drefchmaschinen und Göpel.  

. 900, 3., 0. 60., Wien,

. 901110000, 9., 8005100, Säemaschinen zc.
. 9011111000, 6000., 0. 60., 8106100, Feuerspritzen zc.
. 901150011100, 910ffen, Maschinen.
. 90000, Hemmersdorf, Pflüge.
. 90000, Lorankwitz, Pflüge u. 69900.
. 9110001, 901001011000, 810001100111010._
. 9110001, Fel» Liegnitz, landszaschinen
. 90100011, 9., 8106100, Maschinen.
. Jakob, Alb., Zobten a. B., Göpel

. 90010, 91001016013, Maschinen »

. 9010001000, 6., 2109013, Maschinen.

. 90050, 830160115, Jnsekten-Vertilgungs-Maschine.

. Hering, 311110, 8re6100, Wirthschaftsgeräthe.

. Herrmann,

. Herz u. Ehrlich, Breslau, Garten- uud Hausgerathe.

. Hildebrandn Breslau, Nähmaschinen.

. Zillen P., Liegnitz, Haus- und Gartengeräthe.

H» Breslau, Centesimalwaagen.

irseinaiin, 21., Kl.-Mohnau, Pflüge zc.
Motor.

Jacob, Bojanowo, Dreschmaschinen 20.
. 3010110, Neisse, Maschinen. .
. 300010100, 66100100113, Maschinen.
. Israel, (5., Dresden, Mafch
. Kahmann, Ulrich, Zobten a. B., Ackergerathe, Pumpen.
. Karo, Virt., Breslau, Nähmaschinen.
. Kanscr n. Neuhof, Magdeburg, Pflüge.
. Kemiia, 3., 8106100, Masch
. Kleemann, F» Breslau, Dachmodelle.
. Klingen Arn., Breslau, Metallwaaren.
. Knie, Strehlen, Maschinen.
. Köbner u. Kanty, Breslau, Dampfmotoren.
. Kahn, Breslau, Sommerhaus.
. Kofsmann, Breslau, Wangen, Kochmaschinen.
. 51101001, 811100,
. 811000, 3., Frömsdorf, Pflüge und Eggen.
. Krornig, Eberhard, Breslau, Treibriemen
. Krügen 21., 8106100, Eisschränle zc.
. 5101101, 28., Fallenhain, Getreidereinigungsmaschinen.
. Kiiiiert, Breslau, Fässer 20. »
. 200000, 60019, 8106100, Maschinen.

inen.

inen.

Wagen.

201001101, Ohlau, Uhren.
. Lehmann u. Co., Breslau, Maschinen u. Werkzeuge.
. Lezius, 9., 8re6100, Maschinen
. Liean A., Jauen Reinigungsmaschinen.
. Lillge u. Neumann, Breslau, Diverse Maschinen und

Mühlsteine.
. Liiidnen Breslau, Vieh« und Decimalwaagen.
. Linz, Rawitsch, Dampfmaschinen 20.
. 20001, Felix u. 60., 8106100, Locomobilen zc.

«. Lübkn P» Breslau, Diverse landw. Gerathe.
. 911011001011, P., Psaffendorf, Pflüge.
. Marlwart,
. Markwart,

107.
108.
109.
110.
111.
112.

e610, Pflüge und ngen.
reslau, Drehrollen.

Markivart, Zerbau, Maschinen.
Marshall, Sons 0.60., 6010611010090, Locomobilen 2c.
Marien 301., (55011113, Gartenbaugeräthe.
Mayfarth n. 60., rankfurt a. M., Maschinen.
Merschel, Gebr» P äswitz, Drillniaschinen
9110110101. 9., Kostenblut- Maschinen.  

113.
114.
115.
116.
117.
118.
119.
120.
121.
122.
123.
124.
125.
126.
127.
128.
129.
130.
131.
132.
133.
134.
135.
136.

137.
138.
139.
140.
141.
142.
143.
144.
145.
146.
147.
148.
149.
150.
151.
152.
153.
154.
155 .

156.
157.
158.
159.
160.
161.
162.
163-
164.
165.
166.
167.
168.

Meyer, Breslau, Instrumente zc.
Meyer u. 9015001, Eutrilzsch Drill- u. inMaschinen
Mo siers, Breslau, Gewehre.
Müller, Berlin, Buttermaschinen.
Müller, G., Nachfolgen Breslau,

. Sgütät1;! Ahrens, Stettin, diverfe Maschinen und
er e.

170. 601100115 11. 60110, 8011111600, Pflü e ic.
Hä. Schwarzen W. 9., 8106100, Waschnsaschinen ie.

Feldfchmieden 10. 6001100, 3.. 8106100. Haustelegraphen, Blitzableiten
Müller, Grottau, Göpelwerke. 173. Seewald,u.Priesemul ,Strie an äd elma ine 2 .
Müller u. Baron, 8106100, Nähinaschinen 174. 601001. W» u· Co—, Shcliweidixizitn«Zamspsappstctlhatekr c911111110, (5., 8006100, Diverse Boote. 175. Selserk- Aug-, ’11100, Witthschaflswa en.Mussesmann, Vkeglau, Gns-Gekäthe. 176. 61101100 u. 60100, Breslau, Locomo ilen.
Napsmlla, Lüben, Ackergeräthe. 177. 610001610000 11. 60., 80100019, div. Maschinen.
Niepen 6., 0. 60., Hamburg, Geldfchränie. 178. Siegern Georg, Breslau, Gummiwaaren.
91001, Paris, Pumpem » 179. 60111100110, 931111111). 210019010100
9011101, Aktwassexz Dampfmaschinen 180. Starken Fröbeln, Reinigungsniaschinen.
Orts, F» Breslau, Wagen. 181. 6101:0, 6000.. 8re6100, Maschinen.
Orbn W., Creutzburg, Kartoffelaushebemaschinen. ‚182. Stiller- Reinh» Breslau- Thvnröhren
Osborne u. 60., Bremen Mähmaschinen 183. Strauch, Patschkau, DämpfappatateOtto, Mertschützz Saemaschinen 184. 6110011, 60013, 8106100, Instrumente 20.
Otto, F-- Rosemg. Pflüge 2c. 185. 61111001, Breslau, Pumpen 2c.
1130010. 521)., (nger fils) 8106100, Mühlsteine. 186. Sturm u. Zöllen Breslau, Pumpen.
Petertin I., Wien, Aquarien. 187. 6110010 11. (50., 8106100, 60600001010.
Piepen Ad» Moers a. Rh., Pumpen ec. 188. Sust, Trachenberg- Dresch- u- Siedemaschinen—8101010611, 8106100, Maschinen ic. 189. Teichekt- Fr-- Liegnllz- 010. Maschinen
s110101 (9101101 000 6101115). 8106100, Apparate. 190. Thal, 9, Petersdorf, Schälpflug.
Rahm, 21. 0. F., Nachfolger, Stettin, Locomobilen 191. Töpfen 21., 8106100, Maschinen.
nnd Dreschmaschinen. 192. 52000101, Franz, reiburg, Wirtbschaftswagen.

193. Trantler u. Wiir er, Leipzig, Säcke.Rappsilben Theresienhütte, Maschinen und Geräihe.
91010110, (50., 93001010113, Ackergercithe.
Reimann, Jauen Säemaschinen.
Richter, G., Breslau,
Richter, R» Breslau,
Riedcl, F., Breslau,

Rothen Breslau, Wagen.
Ruppre t, Stroebel, Wendepflüge.
Rutfch, “11101100, Maschinen ic.
600, 91110., 810910113, Maschinen.
Salisch, Brieg, Göpeldreschmaschinen.
Salomo, Liegnitz, Mohnmühlen, Drehbänke.
Schaffen N, Breslau, Maschinen u. Gerathe.
Schammel, Breslau, Maischappara
Schanden Breslau, Asphaltröhren
Schaumburg, Breslau, Drehrollen.
Scheiter, 6001:, Niederwürschnitz,
Pumpen.

Schlesingen 20016 0. 30101, 8106100, Nähmaschinen 2c.
601110011100, 6., Berlin, Zie el- und Torfpressen.

asserdichte Plauen.
60101101, 21., 8106100, 9010ef61c'190.
60110101, O. 6., 8106100,

60101101, Erfurt, Maschinen
Schneitlen Berlin, Maschinen.
Schnicben Ernst, Ottendorf, Wurf
Schöufelden 6., 8006100.
601015, 3., 8106100, Mühlsteine &c
601015, 61060011, Wagen.
601015, jun., Oppeln, Feuerspritzen
601011, M. 6., 8106100, Treibhaus, Gartenmöbel 10.
601101101, 8106100, Gartenmöbel zc.. .

 
  

 

  
 

agdgewehre zc.
sie elnachpresse.
iaschinen.

9100011 11. (50., Lincoln u. Breslau, Locomobilen 10.
Rohr, 21., 8106100, japanesische Gerathe.

Waagen.

194.
195.
196.
1970

198.
199.
200.
201.
202.
203.
204.
205.
206.

51101000010, 6 , 81061011, Eiserne Gitter und Thore.
v. Treskow, Cunnersdorf, Siegeln.
Tsrhirnen Breslau, Ziegelpresse.
Ezzelin 6., 851061051, hGebiäizda

gnen u. o., öt en, umpen u. ie el re en.
Wagner, Gebr., Heinrichau, Maschinen? 9 p ss
Warneck, Oels, div. Maschinen.
Weidmann Jul., Breslau, Eisschränke, Luftpumpen 10
Weic, J» 91100000110, Maschinen
Weinen G., Oels, Wagen.
280115, 9., 8006100, Rungenwagen.
28010, Gr.-Glogau, Uhren.
Weitfzhuhin 6., Tropan, Dachmodelle und Schiefer-«
ar en.

207. Weist, Breslau, Bohrmaschinen zc.
208. Weinen R., Camenz, Ackergeräthe.

. Wernen Beuthen a. O» Maschinen,
210. Wernln Nov-, Breslau, Geldspinde, 8000001000900.
211. 28110100, 8re6100, Wagen.
212. 2811001111, Paul, Breslau, Metallwaaren.
213. 28101101, 2100., 8106100, Haustelegraphen.
gis Zitki ‚31%.. 8106120301980 en.ss d)

. 0 11. 001100. er in, a erdi te Leinen.
216. 28000, Walten 21., Berlin, Maschinen.
217. Wunden Q, Breslau, Loeomobilen 20.
218. Wurr u. Lewis, London, Bandsägen 20.
219. 80001, 2110., 8106100, Kupferwaaren.
220. Zimmermann, F., u. 60., Halle a. S., div. landw.

. Maschinen.
221. 810001 11. 60.. 8006100, Mühlsteine.
222. 8100051001, 60010., Breslau, Eiseriie Möbel 20.

t 10.

Häckselmaschinen,

maschinen.

ic.  
 

   
 

 

 

 

Messungen von Mastdjth bediiågt Wenn die Bodenerhärtung oder Unkraut es nothwendig machen, ist
Auf der diesjährigen Mastvieh-Ausstellung zu Berlin wurden von Herrn Hugo Lehnert (Berlin, Alexanderstraße 61) folgende Messungen aus- ern ehfscken 00r50000men. Ver 10011011 Rechrn 000001011 man anmalen. Mit

geführt, welche zu ganz interessanten Vergleichen Veranlassung geben und von allgemeinem Jnteresse sein dürften: IF Bösenüktfsrtrirzekegsölinteäuläxrdgltb(1101:3; gemägälttgäl)! eZtJltvUT lbeiilligter hoch
—- * „h— . „ . - en um
L — 800 „ Einsauerii gestimmten Pflanzen kann man behufs größerer Massengewinnzung

901010013501 Unrfang Hohe » die Ausbildung der Rispe abwarten. Beim frühen Mähen findet ein Nach-
016 hinter von Sohle bis wuchs statt, so daß ein zweiten unter günstigen Verhältnissen ein britter

60106110111 der 6601101; 53119. Schnitt sich gewinnen läßt« Die Zuckermohrhirse wird am besten in grünem
' Zustande verwendet ; nur in warmen Gegenden ist das Trocknen zu Heu
C e n t 1 m e t e r. aussuhrbarz eingesauert dagegen liefert dieselbe ein treffliches Sauerfutter.

k ProfÄWilhelm, dessenAAzisfuhrungen wir vorstehende Notizen entnehmen, ist
Simmenthaler Bulle, 4 Jahr, sehr fett —- 1. Preis »- von Rittergutsbesitzer Schlange-Ghin Cat.-Nr. 447. 204 238 158 Påsängfjchstäidss 8:000 CisUGZZJUJJJVHZZkgsgxrazxtgxlghedgßgenykn zquex

do. do. 4 Jahr 8 Monat, gut aus efleischt, von Amtsrath Cick-Steinwehr. Cat.-Nr. 439 227 248 167 000 bie 2911391161011 5100110011900 8100en6 90116001 10191». also Gäel lade aait

do. do. 4Jahr6Monat, gut ausge eischt, 00091101100009100b048100010=6g101010 Cat.-Nr.445. 232 238 168 501119010 Frühjahr feltenen 60011101100 000 1000111010 11161 11 90:1 Si m

do. do. 3 Jahr 4 Monat, gemästet, von Kirste-Gieba bei Jesznitz. Cat.- r. 443 ........... 220 231 163 60010101 - , a zu ro enem

ShorthornsBulln 3 Jahr 7 Monat, sehr fett, von F. Boehni-Michelau bei 61'005. Cat.-Nr. 431 ......... 225 250 168 -

- do. do. Jahr 1 Monat, recht fett, von v. Schmeling, Mafor a. D., Niebufch per Freystadt, Schles. . t t

Wust ri (5111.6911.'.z1.%5I3 . .211 .........fl.,th......K .s...S.ch ""1"11':‚213‘111""6'191m41'7m Zåili 222°; 122 CHI ccll Ur.
erma 01-80 0, 4 0 r 2 onat, ausge ei , von rau e- warven ei i aen. a.- r. .. «

Glan-Rasse, Bulle, 4 Jahr, gut fett, von Graf Stolberg-Wernigerode, Administration Verkenftedn Cat.-Nr. 449 227 232 157 Die 6‘911‘333;qm?“gnägggeäflgägbffiäggfteefi‘f'äftflagft(Egge CFXWCL
Braunvieh-Bikgle, mittelsCchizteZIer chålan 2 Jahr 10 Monat, ausgesteischt, von H. NerlichsBrostau per Groß- 221 226 161 800100-91100600101 und C. Petersen.Qldenburg. Hildesheim Gerstens

ogau. a.- r. . . . .. 0219’16080600001000.1877. «
Ostsriefischer Bulle, 3 Jahr 2 Monat, sehr fett, von HehnesTarnowo bei Kruschwitz. Cat«-Nr. 412 ....... 240 246 165 . ‑. . . . . . ‚ ‚

Hollander Bulle, 4 Jahr 3 Monat, fett, von »O«beramtmai·in Jacobsmoheiiberg bei Nalel. Cat.-Nr. 414 . . . 244 248 163 wennDilischJegilensvIkigissxothelkishechFrthlschdaesttlsichssingärgtelgfrceigsi dersdtckslzchsskgstgsk
Ostfriesische Kuh, gut fett, 7 001, von Administkator Frick-Beerbaum bei Biesenthal. Cat.-Nr. 97 ....... 208 215 14€, 001 0101010 6001010 zu erftrebenben 30111611110 001 0016 eine 1110901011009

do. do. ehr fett, 6 ahr, Amtsrath Hagen-Sobbowitz. Cat.-Nr. 103 ........................ 205 230 14;, 0011 61000 006, b. b. 0016 eine 9100100000100111009 006 90100101100 eiereis

2000100, 6 Jahr, sehr fett, von Gras Schulenburg-Trampe. Cat.-Nr. 137. ......................... 211 220 157 800 Hüfte 1001006 10111elft 80160110119 011106 zweckmäßigen {1001101010616 1001000 er:

bo. 161011160, 6 3001. 901 fett, 0011 6001 8006:91100015901100011, 66101. 601.811. 130 """""" 211 212 150 ZU Halte· reichen lassen, darüber sind alle Interessenten einig. Nur darüber wie aus
6001100102600, 901 fett« 7 Why 000 200000-6011001000.‘„6012-1911. 12% ' 91 ‘ ' 2'4 """""""""" 210 219 150 69 diesem Wege vorgegangen werden solle, herrschen hin und wieder abweichende

do« do· 1601? 1011, 5 3321: 10 9.110001, 000 2ubben=601murbgm ‚01.: 1:. 1 · «· ««««« "."""" 185 225 145 68 Meinungen. Das vorliegende Gutachten entwickelt nun klar die rationellenSimnieiithaler Kuh, 5 Jahr 3 onat, ausgefleischt, von Amtsrath Eick-Steinwehr p. 6600111013. 601.911. 131 206 226 158 65 Primiij 000 Die darauf basirende Einrichtung des Molkerei-Unterrichts
Ochsen, der vielbewunderte des Baron v.« Eitardstein, Cat.-Nr. 350, Schlesische 2001161000t mit Shorthorn. . . . 239 261 172 Bericht 110er 010 10100001100010 M011“8&30611011000 zu 90100019 sv0111

gis gä« Zgg geilhglrysgermtktzelbksrgrthtlgg ‚I « Fig Fig BE 28s Februar bis 5s März «1877- erstattet an Se. Exeellenz den könig-
do’ do« 281« bo ' bo « »J: · j« 216 262 171 116 preußischen Staatsminister und Minister für die landwirthfchaft-

do· do: 288« do« do. .. 233 253 176 lichen AUMWMHMM Herrn Dr. Friedenthab von Dr. phil. W.
vo· do. 302' Schlesifcher « ................. 232 247 163 Kirchnen eiereisCousuient für Schleswig-Holstein und Vorstand der
do« do. 3 0« do «««««««««««« 226 255 167 milchwirthschastllchen Versuchsstation in Kiel. Dresden, G. Schönfelds
do« do. 329' doI 244 255 177 Verlagsbuchhandlung-
do« do. 337« do. Ä. l" « « « ········ 243 261 172 Entsprechend der Bedeutung der Hamburger Molkerei-Ausstellug sind ver-

. . . '„ . ««««««««««««««.· · « fchiedene Berichte über dieselbe erschienen, von denen wo l jeder in Folge des
. » Wir sehen, daß unsere schlesischen O sen bezüglich der Korperschwere mit den besten bayerischen Ochsen gut concurriren können, und daß, wenn besonderen Standpunktes des Berichterstatters in der eurtheilung des Ge-

Wsr Ihnen durch die Kreuzung mit Simmentha er Vieh die Leistungsfahigkeit der bayerischen Ochsen geben, sie zu den allerbesten, leistungsfähigsten Zugs sehenen Jnteresse erweckt. Der vorliegende Bericht aus der Feder eines be-

“neu“ ZU Zählen sinds wahrten Fachmavnes zeichnet sich durch Vieiseiiigkeit und 660110 der Kritik
— » aus in Verbindung mit den belehrendften Reflexionen in rein sachlicher Be-

—n. (Der Zuckersirk,) das chinesische Zuckerrohn in Frankreich und Jtalien feuchtes Wetter nach dem Aufgehen der Pflänzchen hält deren Entwickelung atebuna-
„601900“ genannt nach feinem botanischen Namen Sorghum gekocht-rann 511100. Nur in warmen Jahren kommt» es zur Ausbildung vollkommen reiser Anleitung zum Betriebe der Milchwirthfchaft in fünfzehn Vorträgen von
wurde zu Anfang der fünfziger Jahre in rantreich zur Zuckergewinnung an: Samen. Deshalb hat die Zuckermohrhirse nur im Weinlliina Aussicht auf 6. Petersen, Generat- 60010101 001: 0100000311600 91100101110160116:
gebaut; indessen ergab sich bald. daß in 9J itteleuropa die Pflanze diesen Zweck l lohneiiden Anbau. Vom Boden verlangt sie, daß er locker, tiefgründig und Gesellschaft Zweite durchgesehene Auflage. remen, Verlag 000 911.
nicht erfüllen würde. Dage en offenbarte dieselbe einen nicht unbedeutenden lrastig sei; leichtern talthaltige Lehnibodezn Lehmmergelböden u. dergl. sagen Heinsing. 1878.
Werth als Futterpflauzes vch 001 Die Erfahrung 9010011, daß auch als ihr am meisten zu. Schwere thoni e Boden vermeide man in minder gün- » „ Der Molkereiwirth findet in der vorliegenden »Anleitung« des als Auto-
Futterpflanze der Zuckersirk, auch Zuckermohrhirfe genannt, nicht in jedem Bo- stigem Firma» Auch entwässerter oorboden und Neubrüche haben sich nicht ritat auf dem milchwirthschaftlichen Gebiete bekannten 6. Petersen einen 1106
den und unter jedem Klima gedeiht. Die Zuckermohrhirse beansprucht ein ungünstigerwiesen Tiefe Bodenbearbeitung und gute Düngung sind uner- jeder Richtun hin orientirenden und zuverlcstfsigen Rathgeben Das Buch,
warmes, troekenes Klima, und enip ehlt es sich, den Samen derselben erst läßlich; die Vorfrucht ist von keinem besonderen Einfluß. Bei der Auswahl welches den oltereibetrieb wieer in der 30131500 gestaltet werden muß, wenn er
dsan 0065010011, Wenn Die mittlere 0 061001010 15 Gr· C« 0110161 hat« 501001 det 601000 Ist Vorsicht nöthig- 10011 1101 006 gewonnene Samen häusig nicht in die Concurrenz mit eintreten will, pracisirn sollte in keiner 911116101010-
dte 100900 Pflanzen gegen den Frost vollkommen ausgereift sind; die Vornahme einer Keimprobe empfiehlt sich uns fchaft fehlen. ·sehr empfindlich sind. Kühles und



Bericht über Versuche auf dem Gebiet der Eismeierei, ausgeführt auf
der Landbau-Hochschule zu Kopenhagen und auf den Gütern Ourup-
gaard . und Gjedsergaard von Doeent U. J. Fjord in Kopenhagen
(Aus dein Dänischen von C. BoysensHildesheimh Bremen, Verlag
von M. Heinsius 1877.

Die interessanten Versuche, welche auf der landwirthschaftlichen Hochschule
zu Kopenhagen und auf mehreren Landgütern betreffs der Eismeierei ange-
stellt wurden, erstrecken sich auf den Eisverbrauch in verschiedenen Kiihlgefäßen,
auf die Abkühlung selbst und auf die Butterausbeute. Endlich wurden Ana-
lysen hinsichtlich der Fettgehalts von Butter und Milch und des Wassergehalts
der Butter ausgeführt zum Zweck der Controle der praktischen Versuche. Der
vorliegende Bericht über diese Versuche schließt mit einer an einen Vortrag
des Verfassers in der königl. Landhaushalts- Gesellschaft zu Kopenhagen an-
knüpfenden interessanten Discussion.

. Berlin, 22. Mai. sProductenbörse
er. Roggen loco reichlich offerirt und

« erinine matter. Spiritus etwas besser. » « .
Weizen loco per 1000 Kilogr. 180——220Mk. gef., pr. Mai und pr. Mai-Juni

215,50 Mk. bez., pr. Juni-Juli 214 50—214 Mk. bez., pr. alt-August 210.
is 209 Mk. bez., pr. September-October 208——207 Mk. ez. — Roggen
oco pr. 1000 Kilogr. 125—144 Mk. gef., per Mai 138——137,50—138 Mk.

bez., per MaisJuni 137,50—137—137,50 Mk. bez., per Juni-Juli 137,50
bis 137 Mk. bez., per Juli-August 138,50—138 Mk. bez., per September-
Oetober — Mk. bez. —- Gerste, große und kleine, pr.»1000 Kilogr. loeo 115
bis 200 Mk. —- Hafer loco pr. 1000 Kilogr. 100 bis 165 Mk» Ost- und
Westpreuß. 125—138, Russischer 115——137, Pommerscher 130——137 Mk. ab
Bahn bez., per Mai 134 Mk. bez., per Mai-Juni 134 Mk. be ., per Juni-Juli
134 Mk. be-., per Juli-August 136 Mk. bez» per September- etober 140 Mk.
bez. — Spirituspr. 10,000 Liter loco ohne Faß 53,3 Mk. bez., per Mai
und per Mai-Juni 52,3——6 Mk. bez., per Juni-Juli 52,4—7 Mk. bez., per
cJuli-August 53,4—7 Mk. bez., per August-September 54,1—4 Mk. bez, per
September-October 53,6-—8 Mk. bez.

Berlin, 20. Mai. [Schlachtviehmarkt.] Es standen zum Verkauf: 3123
Rinder, 5163 Schweine, 1228 Kälber, 16 283 Hammel. Für Rinder, Schweine
und Hammel verlief das Geschäft recht matt und langsam; der Auftrieb war
überall reichlich ausgefallen, und da auch die auswärtigen Conjuneturen nicht
ginftig lauten, kauften die Exporteure sehr vorsichtig. Bei Rindern ging 1.

ualitiit auf 58——60, 2. asf 54—-56 und 3. auf 36—39 Mk. pro 100 Pfund
Schlachtgewicht zurück Etwa die Hälfte des Auftriebes absorbirte der Export
ür Schweine 1. und 2. Qualität wurde mit Mühe der geringe, vorwöchent-

iche Preis von je 45—46 und 43 —44 Mk. per 100 Pfund Schlachtgewicht
e ielt; 3. Waare wich auf 38—39 Mk. Kälber wurden glatt verkauft und
er ielten die wenn auch nicht hohen, so doch annehmbaren Preise von 45 bis
60 Pf. per 1 Pfund Schlachtgewicht. Recht schlecht reussirten die Verkäufer
von Hammeln, da wegen matter auswärtiger Märkte speciell für diese Vieh-
gattung von den Exporteuren nur geringe Preise angelegt wurden. 1. mußte
für 19 ;- 20, 2. für 16— 18 Mk. per 45 Pfund fortgegeben werden. Für
Weidevieh regt sich jetzt auch schon das Geschäft, und wurden heute für geringe
Waare von guter Statur leidliche Preise angelegt.

Liverpool, 21. Mai. Die ostiiidische Wollauction ist heute eröffnet wor-
den« Es wurden 18 000 . Wolle angeboten. Die Nachfrage war gering,
besonders für weiche, weiße Wolle, deren Preise sich um 1-« niedriger als in
der letztenAuction stellten. Die Preise für gelbe und für graue Wolle waren
1/4, Diejenigen für Mittel-, sowie für ordinäre Sorten 1/4—1/2 niedriger.

Glogau, 21. Mai. Wollbcricht.] Die Wollwäsche hat im ganzen Kreise,
begünstigt vom schönsten etter, begonnen, der Regen am Sonntag hat den
Staub gründlich gelöscht, und sind sonach gute Wäschen zu erwarten. Was
das »Contract-Geschäft betrifft, können wir auf Grund der sorgfältigsten Er-
kundigungen mittheilen, daß im Glogauer Kreise mindestens 2X3 des gesammten
Wollquantums verkauft sind. Zuerst trat eine Liegnitzer Wollfirma als Käufer
aus, der es gelang, einige hundert Centner mit 3 bis 6 Mk. unter den vor-
jährigen Coiitractpreisen zu taufen. Nachdem eine bekannte bedeutende Bres-
lauer Firma als Käuferin erschien, wollten die Producenten nicht mehr unter
vorjährigen Contractpreisen verkaufen und sie erzielten auch die letzteren, in
einzelnen Fällen sogar 3 bis 5 Mk. pro Ctr. mehr. Eine Griinberger Firma

Weizen »loco· und Termine niedri-
ermine niedriger. Hafer loco und

5. steter Central-Vahuhof 25.
vis-a-vis dem Centralliahnhof.

Hotcl-«Zimmer incl. Licht, Servis, von 1 Mk. 50 Pf. an. Gute

und Biere, vorzügliche Küche und angenehmer Aufenthalt im Garten empfehlen wir einein
hiesigen und reisenden Publikum.
W Bestellungen auf Zimmer während des Woll- und Maschinenmarktes

werden erbeten.
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kaufte ca. 300 Ctr. zu den letztgenannten Preisen. Die Breslauer Firma hat
ziemlich bedeutend gekauft, i»st jedoch seit acht Tagen zurückhaltend geblieben
und hat weitere Geschäfte nicht abgeschlossen Jm Lübener Kreise ist fast Alles
meistens mit 3 bis 5 Mk. unter vorjährigen Contractpreisen verkauft. Käufer
waren eine Breslauer und eine Liegnitzer Firma. Jm Freystädter Kreise sind
etwa 400 Ctr. an Grünberger und Breslauer Händler, meistens zu vorjähri-
gen Contractpreisen verkauft. Aus dem Guhrauer Kreise wird berichtet, daß
ca. 500 Ctr. an Breslauer, Liegnitzer und einen Guhrauer Händler verschlossen
worden sind. Eine Preiserhöhung hat nicht stattgefunden.

Breslau, 23. Mai. [Hyvothelen-Bericht von Carl Friedländer.j Der
Hypothekenverkehr war im Laufe dieser Woche unbedeutend. Der Geldstand ist
Bier feinste Sicherheiten recht flüssig, doch werden nur feinste Stücke aus dem

arkte genommen.
Preise der Cerealien zu Breslau am 23. Mai 1878.

Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation.
schwere mittlere leichte Waare
  

. höchft. niebr. höchft. nievf höchst. mehr?pr0100 Kilogramm. J6 z Jt .46 Ä « ‚ä .46 « Ä

Weizen, weißer. . . 20 70 20 40 21 50 21 :—-— 19{90 19 10
bito gelber . . . 20 10 19 90 20 70 20350 19170 13 80

Noggen ..... 13 80 13 30 13 —- 12 80 12 60 12 20
Gersie....... 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50
Hafer ....... 13 60 13 20 12 90 12 40 12 — 11 60
Erbsen ...... 17 — 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80
Heu 2,40—2,70 Mark pro 50 Kilogr.
Roagenstroh 18—-20 Mark pro» Schock pr. 600 Kilogr.
Kartoffeln per Sack (2 Neuscheifel = 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)

beste 2,50—3,50 Mk., geringere 2,00—2,5O Mk., per Neuscheffel (75 Pfund
Brutto) beste 1,25—1,75 Mk» geringere 1,00—1,25 Mk» pro Eiter 0,03—0,05 Mk.

Breslau, 23. Mai. fSoiritusj besser, gek. —-— Liter, 100 Liter a
100 O/o per Mai und per Mai-Juni 51,90 Gd und Br., per Juni-Juli —,
per Juli-August 51.50 Vr., per August-September 53 bez.

(Telegramm.) Berlin, 23. Mai. Weizen gewichen, Mai 211, Juli-
August 211. Roggen billiger, Mai 136,50, Mai-Juni 136, Juni-Juli
135,50. Rüböl flau, Mai 62,40, September-October 62. Spiritus matter,
Mai-Juni 52,50, Juni-Juli 53,50, August-September 54,10. Hafer: Mai-
Juni 134,50, Juni-Juli 134,50.

(Telegramm.) Stettin, 23. Mai. Weizen flau, per Mai-Juni 207,50-
per Juni-Juli 207,50. Roggen flau, per Mai-Juni 133, per Juni-Juli 133,50,
Rüböl ruhig, per Mai 63, per September-October 62. Spiritusloco 52,40,
per Mai-Juni 52, Juni-Juli 52, Juli-August 52,70.

Fragen und Antworten
antworten: « « «

Brennerei-Einrichtnng. (Nr. 36.) Der beste, sicherste, wie auch bil-
ligste Brennapparat der Neuzeit ist »der deutsche Maischbrennapparat« »von
Robert Jlges in Köln-Bayenthal; derselbe entspricht-aufs vollständigste seinen
Anforderungen, als: schneller Abtrieb, geringer Wasser- und Dampfverbrauch,
hochgrädigen Spiritus, vollständige Selbstregulirung und daher leichte Hand-
habung, alkoholreiner Abtrieb und fuselfreie Schlempe. Seit vier Jahren ist
ein solcher Apparat auf hiesigem Hauptgute im Betriebe und hat sich auf das
Vorzüglichste bewährt. Jrgend welche Störungen sind in dieser Zeit nicht vor-
gekommen, so dasz derselbe als der beste Maischbrennapparat anempfohlen wer-
den kann. Was die Haltbarteit desselben anbelangt, so hat sich«in dieser Zeit,
da der Apparat meistentheils aus Gußeisen ist, noch keine ersichtliche Abnutzung
gezeigt. Obi, er Apparat wird gebaut in den Maschinenfabriken von Ernst

  

Hofmann u. o. zu Breslau, Gebrüder Sachsenberg zu Roßlau (Anhalt) und
P. Khll zu Köln-Bayenthal.

Dobrzyea. ·
Brennerei-Verwaltung. Dominial-Verwaltung.

Wolter. Richter,Lieut.a.D.
Oli- a}:

Raps als Grünfutter. (Nr. 30.) Raps ist stets mein erstes Grün-
futter, in diesem Jahre von Ende April, in anderen Jahren vom 8. bis 
 

 

10. Mai ab. Mit Roggen angebaut, neben Schlempe gefuttert, wird er stets
H

Moritz seminis · G 0.0
empfehlen angelegentlichst

 

(1265-6

diverse Weine
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neuester Faooii in
den solidesten Preisen,

 
echte mexicanisehe Cigarren, Rmk. 60,00 p. M.

Von vorzüglicher havannaähnlicher Qualität und sehr gutem Brand.

Drain-Röhren n. HohlftJnT
Preisen «

nach Whitehead,
vielfach verbessert, liefert

Jul. Kesseler in Greisswald

Abbildung, Beschreibung Preise und viele
Zeugnisse der Branchbarleit gratis.

großer Auswahl empfiehlt unter Garantie zu
auch stehen gebr. Wagen zum Verkauf. .

sehr gern vom Rindvieh ‚efreffen; bie Butter erhält darnach sofort Maifarbe.
Nach dem abgefutterten _ aps wird Senf zu Grünfutter bestellt, welchem dann
Winterung zu rechter Zeit folgt. » G.

If
I

Erfrorene Kartoffeln »(Nr. 40.) Von den früh bestellten Kartoffeln,
die jetzt oben abgefroren nnd, ist ein mittelmäßiger, bei fruchtbarer Witterung
sogar ein noch guter Ertrag nach den früher gemachten Erfahrungen zu er-
warten. * G.

si- *

· Erfrorene Karto elii. (Nr.«40.) Die Ansichten darüber, ob im Früh-.
fahre abgefrorene Karto eln noch einen guten Ertrag zu bringen im Stande
seien, gehen weit auseinander. Die hierauf bezüglichen Mittheilungen lauten
so verschieden, daß es unmöglich ist, dieselben als endgültig hinstellen zu wollen.
Dagegen scheint nicht unbegründet, die Erfahrungen über Entkeimen der Kar-
toffeln auch hier gelten zu lassen, und dann folgt für mich der Schluß. »daß
man wohl berechtigt ist, auch noch auf einen guten Ertrag zu hoffen!“
führe zur Unterstützung meiner Ansicht einen Versuch des errn Prof. Pietruskh
an. 40 Liter gesunde, weiße Kartoffeln wurden in 4 g eiche Theile getheilt,
jeder zu 10 Liter gleich 9,37 Kilogr. und, 226 Knollen. Von diesen 4 Por-
tionen wurde die erste vom 3. bis 27. April im Keller aufbewahrt, während
die drec· anderen im Zimmer bei einer Temperatur von 20 bis 25 Gr. C.
dem Keimen ausgesetzt wurden. Der Keimungsprozeß konnte jedoch innerhalb
der bezeichneten 24 Tage nicht in dem Grade beschleunigt werden, um den
Keimling noch vor der Saat mehrmals abbrechen zu können. Es wurde dem-
ungeachtet am 27. April zum Legen der Kartoffeln geschritten. Die mehr-
mals angestellte Messung des Saatgutes ergab keine Differenz, wohl aber die
Wägung, denn es wog:

Nr. 1 9,25 Kilogr., demnach 0,12 Kilogr.
- 2 8,75 - 0,62 -
- 3 9,00 0,37
- 4 8,77 - - 1,00

» Die einzelnen Versuchsparzellen hatten eine Größe von 70 Qu.-Meter.
Die Kartoffeln der Abtheilung 1 wurden mit ursprünglichen Keimen gelegt,
die Knollen der Abtheilungen 2, 3, 4 wurden vor dem Legen ihrer Keime,
die 0,67 Meter lang waren, beraubt. Das Hervorbrechen der jungen Keime
aus der Erde erfolgte: bei 1 am 22. Mai, also 25 Tage nach der Aussaat,
bei 2 am 26. Mai, also 29 Tage nach der Aussaat. Auf Nr. 3 und 4 wur-
den die Kartoffeln am 13. Mai herausgenommen, die 0,67—1‚35 Meter langen
Keime abgebrochen und abermals, mithin 16 Tage nach der Aussaat, gelegt.
Auf Nr. 4 wurden die Knollen am 22. Mai nochmals aus der Erde genom-
men, die Keime, welche sich zum dritten Male entwickelt hatten, entfernt, und
die Knollen also 35 Tage nach dem ersten und 9 Tage nach dem zweiten
Liegen ausgepflanzt. Die Entfernung der Reihen von einander betrug 62 Cen-
timeter, die der Knollen in der Reihe 31 Centimeter. Die Ernte fand am
13. September statt und ergab folgende Resultate: Nr. 1: 117 Liter = 100,8
Kilogr., Nr. 2: 120,30 Liter = 98,0 Kilogr., Nr. 3: 120,30 Liter = 101,o
Kilogr., Nr. 4: 85,0 Liter = 81,0 Kilogr. Versuchsansteller schließt aus die-
sem Resultate, daß der ein- oder mehrmalige Verlust der Keime, wie er ab-
sichtlich oder zufällig im Frühjahr eintritt, von untergeordneter Bedeutung für
die Entwickelung oder den Ertrag der Pflanze sei. Man darf wohl das Ab-
frieren der Keime als eine Entkeimung ansehen und dann hat die Folgerung
auch hier ihre Berechtigung. Zur näheren Orientirung erlaube ich mir auf
mein bei Hugo Voigt in Leipzig erschienenes Werk: »Der rationelle Kartoffel-
bau«, aufmerksam zu machen. Dr. Giersberg.

se

» Schaffterbeti. (Nr. 40.) Nachfolgendes Mittel hat in früheren Jahren
in wiederholten Fällen angewandt, stets gute Dienste gethan; der Blutschlag,
oder die Blutstaupe raffte höchstens noch ein oder zwei Stück hin, — dann
war die Seuche für längere Zeit verschwunden. Ree.: Camphorae 60,0. Assae
foetid. 80,0. Sulphur. equor. 120,0. Caput. mort. 250,0. Rad. Gentian.
250,0. Castorei 5,0. Alcohol vini rectif. 500,0. 01. Juniperi 125,0. Auf
300 Schafe. Diese Species werden in einer Flasche auf dem Ofen extrahirt,
und auf das Stück Steinsalz zum Lecken gestrichen.

Reindörfel. K i e h l.

weniger als die ursprüng-
liche Menge.
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Für die Redaetion verantwortlich: Walter Christian in Breslau.

Bresliui,,

 

Schafbieh-Verluuf.
Das Königl. DomainensAmt Wohlau,

Bahnstation, stellt wegen Aufgabe der
Pacht feine vollständig gesunde Negretti-
Heerde, bestehend aus: (1287
14 Stiick Sprungböcken,

437 - 3- und 4jähriae Muttern, wo-
78 11001650 Stück tragend,

zweija rige i
139 einjal)kigeMi Entfern-
124 diesjä)r. litter- ..
115 - 6chöpä= z (Jammer,

133 meist zweijährige Hammel,
140 - einjährige Hammel
zum Verkauf. Besichtiguiig kann sofort
erfolgen, die Abiiahme nach der Schur.

Ebendaselbst ist die vollständige Bren-

(280-x

\
\
\
\
\
\
\
\
\
l
\

  
  . 1"-/(' · _J„».\\ eigener, bemährter Construetion; , . »,«»»»«-·»»·z»z«z»;«, ·s..«..;:-;2 -.

««- - s- Haferquetschem mit Schrotwalzen- « ‘""_
« Einrichtung; Oclkuchcubrecher 2c., empfiehlt billigst (7‑‑ Its-,

G Jaesohke, wiafthinenfahriwniffe(9161101111). «

Eins; Und· «(sanierte—55555757551“,
amerifan. Pferderechen und Henweiider 2c., Ruston Proetor re 00., Lokomo-
bilcu und Drcschmaschiucu 2e. »Empiohlen werden die von uns offerirten Fabrikate durch
ca. 7500 von uns verkaufte Mahinaschineii, einiger 1000 Reihen und chniender 2e.
und 5500 Satz Dumpfdkeschumschiucu, welche _bic Herren Ruston Proctor d: Co.
geliefert. — Reparaturen werden sorgfältig ausgeführt und Ersatztheile zu allen Maschinen
prompt geliefert. 292.x

Geihr. Gülioh, Breslau.
Mit Bezugnahme auf den Artikel in N0. 40 dieser Zeitung empfiehlt die

erlischt-Gesellschaftjürllufbesclilagmnteria
Berlin N.‚ Monbijouplatz 10,

ihre patent. geschmiedeten llufnägel aus bestem schwedischen
Holzkohlen-Eisen, in allen gangbaren Pay-ans und Grössen und zwar: „gewöhn-
liche“ und (als Neuheit) (1213-5

Nenl zum Gebrauche fertige, gerichtete u. gezwickte blanke Hufnägel : Nßul
' bauchig-dünnköpfig für Falzeisen; vierschlägig, flach- und tiefversenkt '

für Gesenkeisen.
w Diese Hufnagel sind durch jede gössere Eisenwaaren-

handlung zu Fabrikpreisen zu beziehen.

Zu dem diesjii rigen "
Maschinen- nnd ollmurkte

in Breslau,
vom 5. bis 8. Juni c. werde ich wieder einen Transport
ganz vorzüglicher (1300-2

Zuchtsticre hochtragender Kühste mniihdwstalben
von der ösisric lichem Oldculiurncr und Wi

im alten iehlrnge, Schwerdtstrquc 7,;
zum Verkauf resp. zur gef.Ansicht aufstellen.

Aufträge darauf, sowie auf 7—8 Monate alte Kälber nehme ich unter Zusicherung der
reellsten und billigsten Bedienung daselbst gern entgegen, auch werbe ich Mittags pon 12 bis
2 Uhr und Abends von 7 bis 9 Uhr im Gasthof ,,Weifzes RE« anzutreffen fein.

am in Onfriesiaiid 1878. · G. RÜSt-
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. a cis-Magazin und Fabrik Schuhbrücke 53, Messergassens

Zääcugiuf Rasgchinenmarkt nicht vertreten: (1295
l Die Gciicral-Ageiitur (739-x

.der Ha cltiersicherungs-
Gescllikhaft Sehwedt

befindet sich in Breslau Alexanderstrasze 9.

A. Killer,
Portrait - Maler,

Breslau, Neue Taschenstraße Nr. 9,
empfiehlt fein Atelier zur gef. Beachtung.
Specialität: Lebensgroße Portraits nach

Photographien unter Garantie der enaue=
steii Aehnlichkeit 199-1

N.N.Blumensaadt‚
Odensa

empfiehlt feine bekannten, auf mehreren größe-
ren Ansstellungen pi«ämiii«teiiPräparate; speciell
empfohlen von Herren Ahlmanu & Boyseu,
Hamburg und vielen anderen Fachleuten:

Fliisgige Butterfarbe
(jährliche odnrtioii 90—100,000 Psd.),
durch chemische Untersuchung als vollkommen
gesundheitsuiischädlich befunden:

nssige Käsefurbe,
Käselab-Efscnz.

aupt-Depot bei
Wa söe G Hagen,

Hamburg,22
Schoveiistehl 21 u «

welche Preiscourante und Gebrauchs - Anwei-
sungen lfranco versenden. (768-x

HuthdoininBolllilnu
S iifcrei

Catiena ei halte als.
Der Bockverkauf beginnt am 1. Juni c.

gszz Stahlschmidt. l

Fowler’sche Dampipflüge
des allein bewährten Systems

werden jetzt in jeder Grösse
gebaut.

Ueber 100 solcher Dampfpfliige .
sind in Deutschland und Oester-

reich in Verwendung.
___.o.__

 

 

 

Ferner

F0Wler’sehe

Strassa-Lunnmnüven
zum Betrieb von Dampfdresch-
maschinen und Transport von

Lasten liefern 
 

Wollt-essen
4 und 4,50 Mk.

Bapsplauen,
10 und l2 Mk.

Wasserdichte Planen ·
roh und Gunnnirt, zu Wagen und Maschinen-
Decken. (1215-6

Proben franco.

as wionanzs goldPSiIliegchen

Blitzubleiter.
Wie in früheren Jahren empfehlen wir unsere

nach neuestem System aus Platiiia und Kupfer
construirten Blitzableiter. ·

Kostenanschläge und Zeichnuugen sowie
unsere Brochlire über Blitzableiter senden auf
Verlangen gratis. («1310-1

Die Montage erfolgt auf Wunsch Durch
unsere Monteure.

Wurm Je Mann, Görlitz.

 

   

nerei, bestehend aus Pistoriiis’srheiii
Coloiinen-Ati arat mit Maschine zu
6600 Liter Mai che, täglich doppelt be-
trieben, zu verkaufen; dieselbe befindet
sich bis ultimo Mai in Betrieb.

Liegt Honinidischef
- iescnrapsiM

1. tIllifnat.
Auf die vielfachen Anfragen zur ergebeneii

Nachricht, daß das unterzeichnete Dom. Be-
stellung auf Saatgut obgen. Rapses annimmt.
Derselbe giebt den höchsten Ertrag (bis 14
Scheffel pro Mrg.) und gedeiht auch auf
leichten Böden sehr gut. f (1290-1

Doniiiiiiiiii Machen, Kr. Neiimarkt,
den 20. Mai 1878.

*) Höhe 6 Fuß 2 Zoll ist uns eine Raps-
ftande eingesaudt worden. Redaetion.

Seidenranpenzuilit.
Befruchtete Eier von CecrOpia giebt ab

50 Stück zu 3 Mark (2
Starfdjau bei Strehlen.

M. Hüneraskn

üattentod
Gegen Ratten und Mäuse von absolut

tödtlicher Wirkung. (897-x
1 Büchse = 2 Mk» ca.11/2 Pfd.Jnhalt.

lose 1 Kilo = 2 Mk»

 
 

O1X4lClk = 20 Nil. C F bei
ppe II. o AXIIGI‘,

Löwen-Apotheke
*) Anerkennungen über . die vorzüglicht

Wirkung haben der Expedition dieser Zeitung
vorgelegen. «-

Ein junger Landwirth, 2 Jahre bei!!!
Fache, sucht vom 1. Juli e. ur weiteren Aus-«-
bildiing eine Stellung bei freier Station au
einem größeren Gute, womöglich in Nieder-
schlesien. 196·

Offerten an Juspector Schwarz in Preis-
mit; bei Gleiwitz erbeten.
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Druck u. Verlag von W. G. Korn in Breslau-


